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Nr. 174. 


Die 
Staffeltarife. 

Nich einer Meldung des Graudenzer „Geſelligen“ 
ſoll die Wiedereinführung der Staffel: 
tarife liena der Reglerung beſchloſſene Sache fein. 
Die Beftätigung dleſer Nachricht Tet den Landwirth⸗ 
ſchaſtskammern zugegangen. Von anderer Seite hat 
biefe Meldung bisber eine Bestätigung nicht erfahren, 


N ft auch immerhin möglich, daß die Regierung an 
den 1 Vedereſnfübrung der Staffeltariſe in der That 


Die Auſhebung der am 1. September 1891 für 
Getrelde und Mühlenſabrikate und am 26. Juni 1898 
für Futtermittel eingeführten Staffeltarife iſt am 
1. Auguft 1894 erfolgt. Die Staffeltartfe haben im 
Preußlichen Abgeordneten hauſe zu wiederholten sins 
gehenden Erörterungen geführt, die ſich in der Regel 
zu einem lebhaften Streit zwiſchen Oſten und Weſten 
dab gen, Ein weſentlicher Grund für die Aufhebung 
K Staffeltarife war die Befürchtung, daß der infolge 
5 deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages erwarteten 
8 3 von ruſſiſchem Getreide dle billigeren 
OOO be dis inländiſchen Staffeltarlfs nutzbar ge⸗ 
fl 4 Dieſe Befürchtung bat ſich nicht cte 
a as auslüändiſche Getrelde faſt ausſchllelich 
Kan = Waſſerwege über Holland rheinauſwärts 
155 m Weſten und Süden Deutſchlands kommt, 
N auch während des Beſtehens der Staffeltariſe nur 
ein Zehntel ausländiſches Getreide überhaupt auf dem 
Eiſenbahnwege, neun Zehntel dagegen wie vordem 
auf dem Waſſerwege nach Deutſchland eingeführt 
wurden. Weiter hat die Befürchtung mitgeſplelt, daß 
durch fthergroße Zufuhren der oſtdeutſchen Producte 
eln erheblicher Preisdruck auf den weſtdeutſchen Ge 
treldemärkten eintreten und somit die weſideutſche Ges 
treldeproducklon ſchädigen würde. Demgegenüber ſteht 
En daß letztere ganz bedeutend hinter dem erheblichen 
L edarf Suͤd⸗ und Waſtdeutſchlands zurückbleibend 
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Staffeltariſe geltend gemacht werden. 
ſich die Freunde der Binnenſchlfffahrt gegen die Eln⸗ 
führung der Staffelterife erklärt in der Befürchtung, 
daß dadurch die Concurrenz der Eiſenbahnen gegen⸗ 
über den Waſſerſtraßen nur noch verſtärkt werden 
würde. Vom Standpunkt des Allgemeinwohls aber 
erſcheint es nicht angängig, durch Verhinderung von 
Verkehrserleichterungen den einen oder den anderen 
Transport zu bevorzugen. Zudem fehlt es an einer 
den zeitgemäßen Anforderungen entſprechenden leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerverbindung nach dem Weſten, welche 
wenigſtens für einen Theil des Jahres hinreichende 
Frachtermüßigungen gewähren dürfte. Da bleibt als 
alleinige Aushilfe nur die Verbilligung der Bahnfrachten 
nach Mittel-, Weſt⸗ und Süddeutſchland übrig. Wir 
würden es daher für einen wirthſchaftlichen Fortſchritt 
halten, wenn die Nachricht ſich bewahrheiten ſollte, 
daß die Wledereluſührung der Staoffeltariſe beſchloſſene 
Sache jet, müſſen aber darauf balten, daß dieſe Ein» 
führung einheitlich und gleichmäßig erfolgt. 


Das Wohnungsbedürfniß. 


Je geringer das Einkommen, deſto größer fit ver⸗ 
hältnißmäßig die Aufwendung für die Wohnung, und 
je Heiner die Wohnung, deſto höher wiederum iſt ver⸗ 
bältnigmäßig ihr Preis. Die Gründe hierfür find 
bekannt. Ueber die Art, wie das Wohnungsbedürfniß 
der minderbegüterten Klaſſen am beiten und billigſten 
zu befriedigen tft, iſt viel gefchrieben, und babet iſt in 
der Regel der leitende Gedanke, daß es großer Re⸗ 
formen bedürfe, um auf dieſem Gebiete Wandel zu 
ſchaffen. Es mag richtig ſein, daß die Geſetzgebung 
bier noch grobe Aufgaben zu erfüllen hat, doch ſtellt 
ſich der allgemeinen geſetzlichen Regelung gerade auf 
dieſem Gebſete als beſondere Schwierigkeit die Ver⸗ 
ſchledenartigkeit der Bedürſuſſſe und Verhältniſſe in 
den einzelnen Orten entgegen. Dleſe Schwierigkeiten 
können am beiten die Betbeiligten ſelbſt überwinden 
und zwar durch die genoſſenſchaftliche Organiſation. 
Erfreulicherwelſe vermehrt ſich von Jahr zu Jahr die 
Zohl der Baugenoſſenſchaften und Bau und Spare 
bereine. Es mig zunächſt wie eine Verhöhnung der 
arbeitenden Klaſſen erſcheinen, wenn man ihnen den 
Rach giebt, Genoſſenſchaften zu bilden, um ſich ein 
elgenes Haus oder mindeſtens eine geſunde unkünd⸗ 
bare Wohnung zu beſchoffen. Und doch iſt gerade 
dieſer Weg ſchon vielfach mit Erfolg beſchritten, es iſt 
gelungen, auf demſelben unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
bältniffen das Wohnungebedürinig der minderbegüter⸗ 
ten Bevölkerungsklaſſen zu befriedigen. Zur Zeit bes 
ſtehen in Deutſchland 165 Baugenoſſenſchaften und 
die Annohme iſt berechtigt daß dieſer Genoſſenſchaſts⸗ 
art für die nächſte Zeit noch eine bedeutende Aus⸗ 
breliung bevorſteht, dazu wollen die beſtehenden Bau⸗ 
genoſſenſchaſten ſelbſt beitragen, indem fie einen 
Revlſtonsverband gebildet haben, um einerſeits durch 
den Zuſammenſchluß und den Austauſch der gemachten 
Erfahrungen ihre Einrichtungen zu verbeſſern, anderer⸗ 
llig weitere Kreiſe für dieſe Bewegung zu gewinnen. 
Die Anregung dazu ift von dem Allgemeinen Verband 
deutſcher Erwerbs. und Wirtbſchaſtsgenoſſenſchaften 
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in Berlin gegeben. Anfangs ſchlenen ſich manche 
Hinderniffe entgegenzuſtellen, doch heute können ſie 
als überwunden betrachtet werden, wie der am 11/12. 
Jull zu Paderborn abgehaltene Verbandstag von 
Baugenoſſenſchaften gezeigt hat, der einen alle Be⸗ 
thelligten ſehr befriedigenden Verlauf genommen hat. 
Man unterſcheldet heute gewöhnlich zwiſchen Baus 
genoſſenſchaſten und Bau- und Sparvereinen; der 
Zweck jener iſt in der Regel, den Mitgliedern ein 
eigenes Haus zu verſchaffen, dieje beſchränken ſich auf 
die Beſchaffung guter, unkündbarer Miethswohnungen. 
Das iſt nun aber keineswegs ein grundſätzlicher Unter: 
ſchied, wie es denn auch Genoſſenſchaſten giebt, die 
ſowohl den einen wle den andern Zweck verfolgen. 
Lokale Verhältuſſſe entſchelden darüber, welcher Weg 
den Vorzug verdient, beide Genoſſenſchaftearten haben 
die größte ſoclale Bedeutung und dienen der wirth⸗ 
ſchaftlichen wie ſittlichen Hebung ihrer Mitglieder. 
Erfreullcherweiſe bat dieſer Gedankengang auch die 
Verhandlungen in Paderborn, wo beide Syſteme ver⸗ 
treten waren, beherrſcht. Von einer gefunden Wohnung 
hängt nicht ſelten das Wohl und Wehe der Familie 
ab. Und wenn irgendwo das Selbſterworbene im 
Werth wett über dem durch Unterſtützung Erreichten 
ſteht, jo iſt dies bei der Wohnung der Fall, hier 
bildet das Almoſen den Schlußſtein der Armuth. 
Frellich ſollte daher auch an leinem Orte mit der 
Regelung der Wohnungsfrage gewartet werden, bis 
Wobnungselend die betreffenden Klaſſen betroffen hat, 
ſondern übetall muß rechtzeitig mit zweckmäßiger Or⸗ 
ganiſation vorgegangen werden. Der einzelne Urbetter 
oder kleine Gewerbetreibende iſt natürlich nicht in der 
Lage, die Verbältniſſe zu beſſern, nur die Vereinigung 
der Bethelligten führt auch bier zum Ziel. Stadt und 
Laud könnten gleichmäßig Vortheil davon haben, wenn 
es gelingt, die arbeitenden Klaſſen zur Bildung von 
Baugenoſſenſchaften zu beſtimmen. Die in dem Ver⸗ 
bande der Baugenoſſenſchaften gelegten Anfänge laſſen 
einen erfreulichen Schluß nach dieſer Richtung zu. 


Das Rechenexempel des Bundes 
der Landwirthe, 


mit welchem die Eingabe um Erlaß des Elnfuhrverbols 
zu begründen verſucht wird, kommt darauf hinaus, 
daß in Deutſchland übergenug Getreide praduelrt 
werde um den Brodbedarf der Bevölkerung zu decken. 
Die „Po. Z.“ giebt ſich die Mühe, dies Exempel 
näher zu unterfuchen und nachzuweſſeu, daß die darin 
angeführten Zablen total falſch find. Sſe ſchrelbt: 

Nehmen wir an, der Bund babe die geerntete 
Brodgetreldemenge mit 110 Mil. D.⸗Ctr. richtig an⸗ 
gegeben. Dleſes Quantum vertbeilt nd zu 70 Proc. 
auf Roggen und zu 30 Proc. auf Weizen; es waren 
darnach 77 Mill. D.⸗Ctr. deutſcher Roggen und 33 
Mill. D. Ctr. deutſcher Welzen im Jahre 1896 vor⸗ 
handen. Hiervon iſt doch zunächſt, was die Rechen⸗ 
künſtler vom Bund der Landwirihe garnicht zu willen 
ſcheinen, die zur Ausſaat nötbige Frucht abzuziehen. 
und zwar vom Roggen der 7. Thell = 11 MIN. 
Doppel ⸗Centner und vom Welzen der 10. Theil 


Kleines Feuilleton. 
„Berlin, 26. Jul. Der Kunſtſchü ge 


Georg Krüger, welcher seinerzeit gelegentlich E 


einer Vorſtellung im Kunſtſchießen in dem Ver⸗ 
gnügungslokal Schloß Weſßenſee durch einen Fehlſchuß 
feine Braut, die 19 Jahre alle Marle Witte, erſchoß. 
wurde heute von der Strafkammer des Landgerlchts II. 
zu einer Geſängnißſtrafe von ſechs Monaten ver⸗ 
urtheilt. Der bedauernswerthe Schütze erklärte im 
Termine, daß es ihm unerklärlich fet, wie er den 
Fehlſchuß habe thun können. Er ſei von Haufe aus 
Schloſſer, habe lange in der Löwe'ſchen Fabrik Ge⸗ 
wehre eingeſchoſſen und dadurch eine Treffſicherhelt 
erlangt, die ihn bel allen feinen Vorſtellungen niemals 
im Stich gelaſſen habe. Der Tellſchuß jet die übliche 
Schußlelſtung aller Kunſtſchützen und in Berlin viel 
ea gezeigt worden. Die Entfernung zwiſchen ihm 
erna er Braut habe nur 20 Meter und die Ent⸗ 
Halſe eiae den dem Glasapfel und der Stelle am 
et 1 Braut, wo das Geſchoß einſchlug. 26 Centi⸗ 
Tommen ad wie ein derartiger Fehlſchuß vor⸗ 
fißende fr ane, jet ihm einfach unbegreiflich. Der Vor⸗ 
eine Pute den Angeklagten, warum er denn nicht 
Menichen SL Statiftin nähme anftatt eines lebenden 
geſchuldigte er Effekt jet am Ende derſelbe. Der An⸗ 
Die een de erte. daß das Publikum dann nicht 
ei Aufregung habe. „Das iſt eben das 
eiu 10 nte der Präſident. Sodann erzählte der 
Vote agte, daß man ihm in der Vorunterſuchung den 
n habe daß er den Spiegel benutzte, obs 
La e regneriſches Wetter war und das Glas be- 
10 fein mußte. Des fet nicht von irgend einem 
& Muß geweſen, denn er gebrauche nur ein Stück 
5 egelglas von der Größe eines Quadratcentimeters, 
Pie zu zielen. In Stettin habe er auf derſelben 
115 al, mit der der verhängnißvolle Schuß geſchehen 
und ba ganz kleines Stückchen Splegelglas angebracht 
führte 3 Tell Schuß über feine Schulter ausge⸗ 
geweſen em Publikum jet biete Leiſtung ein Räthſel 
dungen Ç n feinem Octe habe die Polizei Einwen⸗ 
Beweis dieſe Vorſtellungen erhoben. Durch die 
nahme konnte die Urſache des Fehlſchuſſes 


jungen Leute waren in der Wohnung der Eltern der 


ne ſich zu beit ( 
chens üb unen, dle Rolle des jungen Mäd⸗ 
Waffe, wenn fe haben würde. Aber bei jeder 


unerklärliche zL, 
nennen pflege. 


klagten einen Vorwurf machen könne. Wenn man 
mit der Möglichkeit eines Ausreißers rechnen müſſe, 
dann dürfe Niemand, Iet er wer er ſei, ein Gewehr 
in die Hand nehmen. Er bitte deshalb um ein ſrei⸗ 
ſprechendes Urtheil. Der Gerichtshof kam zu einem 
berurtbetlenden Erkenntniß. Was die Urſache des 
Fehlſchuſſes anbelange, ſo könne fie dahlngeſtellt 
bleiben, eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten liege ſchon 
darin, daß er ſich einen Menſchen als Stativ aus⸗ 
erſehen habe, obgleich er an dem betreffenden Tage 
ſchon mehrere Fehlſchüſſe gehabt habe. Es ſei als ein 
Unfug anzuſehen, daß Kunſtſchützen derartige Vor⸗ 
ſtellungen gäben, um das Publlkum zu kitzeln. 

» Dresden, 24. Jull. Einen erſchütternden 
Ausgang nahm die Reiſe, die ein juager Berliner 
nach Dresden angetreten hatte, wo er ſeine Hochzeit 
mit einer Jugendgeſpielin fetern ſollte. Die beiden 


Braut damit beſchäftigt, gemeinſam allerlei Dinge 
reiſefertig zu machen, die nach dem neuen Heim des 


jungen Paares nach Berlin verſchickt werden ſollten. 
Bes E Durchſtöbern verſchledener Kaſten und 
Schränke. das mit dieſer Arbeit verbunden war, fiel 
dem Bräutigam eſne Anzahl von Briefen in 
dle Hände, welche die Adreſſe ſeiner Verlobten trugen, 
und die ſauber zuſammengeſchnürt waren. Die un: 
verkennbare Verlegenheit des Mädchens, als ſie die 
Papiere in ibres Bräutigams Hand ſah, machte dleſen 
utzig, er ſteckte das Packet zu ſich, um bon ſeinem 
ahalt ſpäter Keuntniß zu nehmen, und entfernte ſich 
IRA, ohne der dringenden Bitte der Adrefjatin, 
hr doch das Gefundene wieder herauszugeben, Mech: 
dle 9 zu tragen. In feinem Hotel wurde ihm dann 
ate uſcegurg, in der er feine Braut ſchelden geſehen 
hatte. völlig verſtändlich. Der Jahalt der Brleſe, 
durch den er von einem ihm bisher verhelmlichten 
früheren Liebesverhältniß feiner Braut erfuhr, war 
derartig, daß er vorzog, in ihre Wohnung nicht mehr 
zurückzukehren, vielmehr ſoſort und allein die Rückceiſe 
nach Berlin anzutreten. Auf dem Wege zum Bahn 
hof trat ihm feine Braut noch einmal entgegen. Er 
wollte ſich losreißen, doch mit bewegter Stimme 
flehte fie ihn an, ihr doch Gehör zu ſchenken. Und 
während ihres Blittens und Flehens wurde fie dann 
plötzlich blaß, und mit den Worten: „Ich habe 
tgenommen!“ iant fie auf das Pflaſter 
nieder, Polizeibeamte in Verbindung mit ihrem Ver⸗ 
lobten brachten fie in ein Krankenhaus. Die Ber 
mübungen der Aerzte, fie am Leben zu erhalten, 
blieben ohne Erfolg. Unter furchtbaren Schmerzen 
bat fie den Mann, den fie über elne dunkle Eplſode 
ihrer Vergangenheit hatte täuſchen wollen, um Ver⸗ 
Uns, und fie ſtard ſchließlich, ihre Hand in der 
einen, 

Breslau, 26. Jull. Wle der -Schleſiſchen 
Zeitung“ aus Luzern Ss wird, iſt am 24. dieſes 
Monat der Dr. jur. Graf Karl v. Rothklich und 
Trach, Befier der Herrſchaft Burau-lix, Infolge 
an Abſturzes bei einer Bergpartle am Vierwald 
ſtädter See in Stanz geſtorben. 

* Bor dem WBrüffeler Zuchtpoltzeigericht 
jolte am Donnerſtag vergangener Woche ein 
bekannter katholiſcher Geiſtlicher Brüſſels, der Vikar 


49. Jahrg. 


Außerdem find vom Roggen 
mindeſtens 10 Proc. für Viehfutter (Schrot ꝛc.) ab⸗ 
zuſetzen, alſo wiederum 7,7 Mill. D. Ctr.; es ver⸗ 
bleiben danach als reines Brodgetre de nur noch 58.3 
Mill. D. Ctr. Roggen und 29,7 Mill. D. Ctr. Welzen, 
zuſammen 88 Mill. D.⸗Ctr. Nun ergeben 100 Pfd. 
Roggen 65 Pfd. Mehl und 100 Bid. Welzen 75 Bid. 
Mehl; 100 Pfd. Roggenmehl wiederum liefern 127 
Pfd. Brod und 100 Bid. Weizenmehl 142 Pfd. Brod. 
Danach erhält man aus den oben angegebenen 58.3 
Mill. D⸗Ctr. Roggen 48 126 650 D. Ctr. Brod und 
aus den 29.7 Mill. D.⸗Ctr. Weizen 30 787 020 D.⸗Ctr. 
Brod, zuſammen rund 78.9 Mill. D. Ctr. Brod. Der 
Brodbedarf der deutſchen Bevölkerung von 94.5 Mill. 
D.⸗Ctr. war alſo trotz einer vorzüglichen Ernte auch 
im Jahre 1896 nicht durch die deutſche Getrelde⸗ 
produktion gedeckt; es mußte vielmehr für das noch 
erforderliche bedeutende Quantum von 15,6 Mill. 
D.⸗Ctr. Brod das nöthige Getreide importirt werden. 
Wenn man nun noch erwägt, daß außer Roggen und 
Weizen dle Ernte der übrigen Getreidearten (wie noch 
in den letzten Tagen das kal. ſtatiſtiſche Bureau feſt⸗ 
geſtellt ba.) eine geringere als ſonſt war, und wenn 
man außerdem bexückſichtigt, welche bedeutende Quan⸗ 
titäten von Welzenmehl für Kuchen und andere Con⸗ 
ditorwaaren in Abzug zu bringen find, jo erglebt ſich 
die unumſtößliche Thatſache, daß die aus dem Ausland 
eingeführte Getreidemenge von 27 Mill. D. Ctr. ledig⸗ 
lich zur Deckung des thatſächlich vorhandenen Bedarfs 
nöthig war. Von einer Anbäufung ausländiſcher Ge⸗ 
treidemaſſen rein aus Spekulation kann gar keine Rede 


fein. 
Deutſchland. 
Berlin, 26. Juli. 


— Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht eine vom 
Handelsminiſter erloffere Anweiſung zur Ansführung 
der Verordnung vom 31. Mai 1897 betreffend die 
Ausdehnung mehrerer Paragraphen der Gewerbe⸗ 
ordnung auf Werkſtälten der Kleider- und Wüſche⸗ 
konfecllon. Unter anderem wird beſtimmt, daß ſowohl 
Schnelderwerkſtätten, wo auf Beſtellung nach Maß 
für perſönlichen Bedarf der Beſteller gearbeitet wird, 
als auch Näh- und Plättſtuben für ſogenannte Privat⸗ 
kundſchaft von der Geltung der Verordnung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 

— Zum Ankauf der Feſtſchrift, welche an⸗ 
läßlich der Centenarſeler unter dem Titel: 
„Unfer Heldenkalſer“ von dem ordentlichen Profſeſſor 
an der Univerfität Gießen, Onken, verfaßt iſt und 
von dem Comitee der „Kalſer Wilhelm⸗Gedächtnſß⸗ 
kirche“ in Berlin herausgegeben wird hat der Kalſer 
40 000 Mk. angewleſen mit der Beſtimmung, daß die 
für dieſe Summe beſchafften Exemplare der Feſtſchriit 
in der Armee und auch an Schulen zur Verthellung 
gelangen ſollen. Der Kultusminiſter hat die Mer 
gierungspräſidenten angewleſen, dieſe Feſtſchriſten, 
welche ihnen zur Verfügung geſtellt werden, an 
Schulen ihres Bezirks zu überwelſen. 

— Im erſten Berliner Reichstagswahlkrels ſoll, 
wie verlautet, bet der nüchſten Wahl als ſoctal⸗ 


D' Ilane Steenhuyſe erſchelnen, um ſich 
wegen grober, an Knaben verübter Unſtüttlich⸗ 
keiten zu verantworten. War es den hohen geiſt⸗ 
lichen Einflüſſen auch nicht gelungen, die Sache zu er ⸗ 
ſticken, fo hatten fie es doch durchgeſetzt, daß der Vikar 
in Freiheit gelaſſen wurde. Es erregte allgemeines 
Erſtaunen, daß de Staatsanwaltſchaſt dieſes zugelaſſen 
hatte. Die Folge war, daß der Vikar zwei Tage vor 
der Verhandlung aus feiner Wohnung verſchwunden 
und über dle Grenze entwiſcht iſt. Die 
Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit der Ans 
ſchuldigungen. Der Gerichtshof verurthellte den Vlkar 
zu zehn Jahren Gefängniß, der 808 höchſten 
Strafe. Erbaulich war die Enthüflung, daß dleſer 
Vikar feine Stellung als Vorſitzender des Fürſorge⸗ 
vereins dazu ausnutzte, um feinen Leldenſchaften zu 
röbnen. 
x * Friedensrichter und Poli iſt. Die „New: 
Yorker Staatszig.“ ſchrelbt: „Zum Gaudlum zahlrelcher 
Zuschauer fand geſtern in Mamaroneck, einer Vorſtadt 
von Groß⸗New⸗Mork, auf offener Straße eine Schlägeret 
zwiſchen dem ehrbaren Friedensrichter John Me Cabe 
und dem Poliziſten Blake ſtatt, aus welcher belde 
Combattanten mit blauen Augen und ſonſtigen Bleſſuren 
hervorgingen. Der Blaurock follte einen Arreſtanten 
nach dem County Gefängniß bringen und lieh ſich zu 
dieſem Zwecke von dem Richter Wagen und Pferd. 
Unterwegs trank der ſaubere Blaurock ſich einen ge⸗ 
hörigen Rauſch an, und der Arreſtant fuhr mit dem 
Wagen des Richters auf und davon. Als der Richter, 
der ſich zur Zeit in der Gerichtsſitzung befand, dem 
betrunkenen Blake „ſanfte Vorwürfe“ machte, langte 
dieſer ohne Weiteres über den Richtertiſch und verſetzte 
Sr. Ehren eine ſchallende Ohrfeige. Wütbend ſprang 
der Richter auf, entledigte ſich feines Rockes und folgte 
dem Blaurock auf die Straße, wo eine muntere 
Schlägerei begann. Sobald Jemand die Kämpen 
trennen wollte, wandten ſich belde gegen den Friedens 
ſtiſter und verbläuten ihn. Sogar ein anderer Poltziſt 
mußte mit blauem Auge abziehen. Dann gr die 
beiden Helden die eigene Fehde wieder auf, DE 
ſich ermattet zurückzogen. So geſchehen vor den 
Thoren von Groß⸗New⸗Pork. 


demokratiſcher Kandidat der Privakdocent 
Leo Arons aufgeſtellt werden. 

— Zum Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
ra th IH jetzt der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
Kontreadmiral Tirpitz ernannt worden. 

— Die Ernennung des Grafen Henckel von 
Donnersmark zum Miniſterreſidenten in Luxem⸗ 
burg wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Wegen Zeugnißverweigerung iſt 
der „Münch. Poſt“ zufolge der Schuhmacher Hagen 
in Regensburg, der im Auftrag der Redaktion dieſes 
Blattes Erkundigungen über eine in Regensburg vor⸗ 
gekommene Soldatenmißhandlung einzog, am 9. Juli 
zu 50 Mk. Gelin, ate und neuerdings wegen deſſelben 
Vergehens zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftitrafe 
von drei Tagen verurtheilt worden. Man will wahr⸗ 
ſcheinlich auf dieſem Wege die Hintermänner kennen 
lernen, durch die das Münchener Blatt zur Kenntniß 
der Mißhandlung gekommen iſt. 

Molde, 26. Jull. Der Kaiſer konnte bei 
ſchönſtem Wetter geſtern mit den Herren der Um⸗ 
gebung zwei Mal Spaziergänge an Land machen. 

München, 26. Juli. Der Katjerin wurden 
bei der Anweſenheit in München von der Prinzeſſin 
Ludwig von Bayern, Großmeiſterin des Königlichen 
Thereſien⸗Ordens, die Inſignten dieſes Ordens in 
Brillanten überreicht. — Nach Beſichtigung der Schack 
galerie fuhr die Katferin mit dem Prinzregenten noch 
zur Glypothek. Bei der Galatafel im Reſidenzſchloß 
brachte der Prinzregent einen Trinkſpruch auf die 
Kalſerin aus. Um 44 Ubr verließ die Kaiſerin die 
Refidenz und unternahm mit der Prinzeſſin Ludwig 
eine Fahrt durch die Stadt, bei welcher auch die 
Krankenpflegerinnen⸗ und die Heilanſtalt des baieriſchen 
Frauen Vereins vom Rothen Kreuz beſucht wurden. 
Nachher ſtattete die Kaiſerin den zur Zeit in München 
weilenden Mitgliedern des Königlichen Hauſes, ſowie 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich von Hoben⸗ 
zollern Beſuche ab. Vor der Abreiſe der Kaiſerin 
nach Tegernſee, welche um 61 Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges erfolgte, nahmen der Prinzregent und Prinz 
Ludwig auf dem Bahnhofe herzlichen Abſchied von 
derſelben. Zur Verabſchiedung waren auch der 
preußiſche Geſandte, Graf Monts, ſowie die Mit⸗ 
glieder der Geſandtſchaft auf dem Bahnhof erſchienen. 

Wiesbaden 26. Jull. Der Bürgermeiſter von 
Erbenheim Born, Mitglied des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, iſt hier geſtorben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— In Folge tſchechlſcher Provokationen 
kam es bei dem am Sonntag zu Reichenberg in 
Böhmen abgehaltenen deutſchen Turnerfeſte zu 
einem Zuſammenſtoß. Dank dem beſonnenen 
Eingreifen des Bürgermeiſters wurde die Ruhe bald 
wieder hergeſtellt. Zehn Verhaftungen erfolgten, wie 
ſchon gemeldet. Unter den tſchechiſchen Rüpeln, die die 
Deutſchen provozirten, waren auch zwel tſchechlſche 
Infanteriſten, die von den Bajonetten Gebrauch machten. 
Die deutſchen Turner entwanden ihnen die Waffen 
und deponirten fie bei der Behörde. 


Frankreich. 

— Der öſterreichiſch⸗ ungarlſche Miniſter des 
Aeußeren, Graf Goluchowski, iſt am Sonntag 
Vormittag in Paris eingetroffen, am Nachmittag 
Ir er dem Miniſter Haustaux einen Höflichkeits⸗ 
eſuch. 

— Prinz Heinrich von Orleans wird für 
feine Lügenberſchte über die italieniſchen Offiziere in 
der abeſſiniſchen Gefangenſchaft vom General Albertone 
thatſächlich zum Duell gefordert werden. Dem Figaro“ 
wird aus Rom gemeldet: Der General Sismondi 
und Oberſt Mazibelll reiſen nach Marſeille, um ſich 
dem Prinzen Heinrich von Orleans fojort nach feiner 
Landung als Sekundanten des Generals Albertone 
vorzuſtellen. 


Rußland. 

— Am Mittwoch baben in Warſchau zehl⸗ 
reiche Verhaftungen ſtattgefunden. darunter von 
einigen bekannten Induſtrlellen deulſcher Abſtammung. 
der Gebrüder Beniſch und des Bierbrauers Nong. 
Die Urſache der Verhaftungen tft angeblich der Ver⸗ 
dacht geheimer Umtriebe. 


England. > 

— Im Unterhauſe erklärte der Staatfecretär 
für die Colonten, Chamberlain, daß die Depeſche 
der Regierung von Transvaal vom 7. Mat d. J, 
welche die Einfegung eines Schiedsgerichts zur 
Beilegung der Streitfragen zwiſchen England und 
Transvaal in Vorſchlag bringt, zur Zelt von der 
engliſchen Regierung erwogen werde; er könne daher 
über die Antwort, welche im üblichen Geſchäfts⸗ 
verlaufe erfolgen werde, noch keine Auskunft geben. 
Er könne jedoch hinzufügen, daß, da die Regierung von 
Transvaal das Einwanderungsgeſetz aufgehoben und 
eine Abänderung der Auswelſungsacte beſchloſſen habe, 
damit die ſtrittigen Fragen erledigt feten. 

= Schweden. 

— Die vom ſchwediſchen Seemannsverein am 
14. Juli beſchloſſene allgemeine Arbeitsein ⸗ 
ſtel Tung auf den ſchwediſchen Schiffen hat Montag 
begonnen. Im Stockholmer Hafen wird nur auf zwei 


Schlffen gearbeitet. 
A Spanien. 


Am Haufe des Alkalden von Aren os 
(Provinz Santander) explodirte eine Dynamit: 
patrone. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. Man glaubt, es handle 
ſich um einen police Racheakt. 


elgien. 

— Die belgiſche Repräſentanten⸗ 
kammer nahm bei der Berathung der Vor lage 
über die Reorgantjation der Bürger» 
garde om Sonnabend den erſten Arlikel der Re 
gierungsvorlage an, wonach die Bürgergarde damit 
beauftragt wird für die Aufrechthaltung der Ordnung 
und der Geſetze und Bewahrung der Unabhängigkekt 
des Landes zu wachen. Ebenſo wurde Artikel 2 der 
Vorlage angenommen, welcher die Bürgergarde dem 
Miniſterlum des Innern unterſtellt. 


ei. 

— Fünf Artikel des Friedensvertrages 
find redigirt und thellweiſe definitiv ſeſtgeſtellt. Als 
Kriegsentſchädigung, elnſchließlich der 
Erſatzleiſtung für Beſchädigungen von Brivateigenthum, 
find 4 Milllonen türkiſche Pfund be 
ſtimmt. Die Frage der Kontrolle der grlechiſchen 
Finanzen tft noch nicht gelöft. 

— Wie der „Standard“ meldet, iſt durch ein 
kalſerliches Irade den Behörden anbefohlen worden, 
die Entwaffnung der mufelmant- 
Shen Bevölkerung nach Möglichkeit zu b e - 
ſchleunigen. Man betrachte es als gutes An⸗ 
zeichen elnes baldigen Frledensſchluſſes, daß dieſe Maß⸗ 
nahme in ganz Stambul nachdrücklich durchgeführt 


wird. 


8 Aſien. 

— Der japaniſch⸗ hawaiſche Streit 
wird ſchiedsgerichtlich geſchlichtet werden. Das japa⸗ 
niſche Kabinet nahm den Vorſchlag Hawalis an, die 
Streitfrage von Japanern in Hawall einem Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten. 
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— In einigen Häufern der Stadt Havanna 
find Niederlagen von Schießbedarf ent⸗ 
deckt worden. Mehrere Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 

— Der „New Pork Herald“ veröffentlicht die 
Antwort Japans auf die Note des Staats⸗ 
ſecretärs Shermann, welche dieſer in Antwort auf den 
Proteſt der japaniſchen Regierung gegen die Annek⸗ 
tirung Hawalis an Japon gerichtet hatte. Die 
Antwort ift in höflichem, aber feftem Tone gehalten 
und erklärt, Japan werde fortfahren, diplomatlſchen 
Krieg zu führen, und möglicherweiſe noch weiter 
gehen, um die Annektlrung Havalis zu verhindern. 
Es lel Japan unmöglich, an die wahrſcheinlichen 
Folgen des Erlöſchens der Selbſtſtändigkeit Havatts 
ganz thellnabmlos zu denken und dieſelben ruhig bin⸗ 
zunehmen. 


Von Nah und Fern. 


* Vermißztes Werthſtück aufgefunden. Das 
vor einiger Zeit bei der Bahnpoſt Sigmaringen⸗ 
Rudolfzell in Verluſt gerathene Werthkiſichen, von 
40 000 Mark hat ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ un⸗ 
verſehrt bei Scheen in der Donau aufgefunden. Das 
Kiſichen fol auf dem Trittbrett des Wagens ſteben 
geblieben und durch die Erſchütterung den Bahndamm 
berab in die angeſchwollene Donau gefallen ſein. 

* In einem Anfall von Geiſtesſtörung er⸗ 
Bod in Poſen der Maurer Auguſt Moll am Mon⸗ 
tag früh ſeine 56jäbrige Frau und brachte ſich ſelbſt 
mehrere Stiche in die Bruſt bel, welche jedoch nicht 
lebensgefährlich ſind. 

* Eiſenbahnunfälle. Sonntag Abend nach 10 
Uhr fuhr der Zditzer Zug in der Station Radotin in 
den Pillener Perſonenzug hinein, wobei, ſo⸗ 
welt bis jetzt bekannt, 4 Perſonen ſchwer, 9 leichter 
verletzt wurden. 3 Waggons wurden zertrümmert. 
— Der am Sonnabend von Tann nach Fulda 
fahrende Eiſenbahnzug der Rhönbahn überfuhr auf 
einer Ueberfahrtsſtelle zwiſchen Tann und Hilders ein 
mit zwei Plerden beſpanntes Juhrwerk des Bauern 
Gärtner aus Eckweisbach. Der Beſitzer wurde ge⸗ 
tödtet, Wagen und Pferde zermalmt. Die Lokomotive 
kam mit unerbeblichen Beſchädigungen davon. 

Das von Jay Gould hinterlaſſene ſteuer⸗ 
pflichtige Vermögen hat, wie ein Erbſchaftsprozeß er. 
gen, in Werthpapieren allein 315 Millionen Mark 

etragen. 


Der Mordprozeß in Philippopel. 

Ueber die Verhandlungen am Freitag wird noch 
Folgendes berichtet: Boſtſchew YH ernft ger 
worden. Kein Lächeln iſt heute mehr bei ibm zu 
ſehen. Seine Frau, mit der bisher ſämmtliche O Herr 
im Gerichtsſaale zwangslos verkehrten, fehlte b.ule zum 
erſtenmal. Im engen Saale herrſchte bisber überhaupt 
ein ungezwungener Ton zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Publikum. 

Die Chantant⸗ Inhaberin Ledicka erzählte, wie die 
Cbantenſen aus Mitleid unter ſich eine Kollekte ver 
anſtalteten und wie Anna ihre Seele für Boltſchew 
bingegeben hätte. Sie war die Erſte, der das Ver⸗ 
ſchwinden der Anna Szimon auffiel. Sie ging zum 
Polizei ⸗Präſidenten Novelltſch und meldete dies. 
Novelitſch nahm ein Protokoll mit ihr auf und fagte, 
fie ſolle nichts reden, fie ſei auf ein Jahr in eine 
Irrenanſtalt gebracht. Ledicka und andere Zeuginnen 
agnoszirten mit vollfter Beſtimmtheit den von Boltſchew 
abgeleugneten Brief, in dem Boltſchew die Anna Szimon 
zu dem Todes⸗Rendezvous einladet. Der Brief, über 
den Anna Szimon außer ſich vor Freude geweſen war, 
ſchließt mit den Worten: „Tauſend Küſſe und voch⸗ 
mals tauſend Küſſe von Deinem guten Papuska.“ 

Sehr belaſtend war die Ausſage des Fiakerkutſchers 
Alextew, die wir bereits kurz mitgetheilt haben. Alexlew 
fuhr kurz vor dem Morde mit Boitſchew aufs Land. 
Boliſchew kutſchirte ſelbſt und im Wagen ſaßen 
Boitſchew's Frau und ein Offizter. Boltſchew äußerte 
gegenüber Alexlew, ſeit einigen Tagen laufen Frauen⸗ 
zimmer dem Fürſten nach, Alexiew müſſe fie beſeltigen 
auf höheren Befehl. Der Kutſcher ſagte: „Ich kann 
das nur thun, wenn es mir der Fürſt ſelbſt jagt.“ 
Worauf Boitſchew bemerkte: „SKennit Du mich denn 
nicht?“ Alexlew: „Ich kenne Dich, aber ich glaube 
nicht, daß der Fürſt das anbefohlen hat.“ Boltſchew 
befahl hierauf dem Kutſcher zu Schweigen und drohte. 
er werde ihn ſonſt erschießen. Als auf die Mordge⸗ 
tüchte der Poltzelinſpektor von Sofia zur Vorunter 
fuchung eintraf, wurde Alexlew zu Novelltſch berufen, 
der ibn ſragte, was er von der Geſchichte wiſſe, und 
ihm auiteug, nicht zu reden, da es ibm ſonſt ſchlecht 
gehen werde. Intereſſant iſt, daß ſich 2 Kutſcher meldeten, 
die Boltſchew am Abend des Mordes auf den Rendezvous⸗ 
platz am kathol. Frtedhof geführt haben wollen. Der 
Poltzelinſpektor von Sofia ließ nämlich verlautbaren 
daß der Kutſcher, wenn er ſich melde, keineswegs 
beſtraft, ſondern belohnt werde. Nun meldeten ſich 
plötzlich zwei Kutſcher, deren Ausſagen jedoch unklar 
und in den Einzelheiten verworren ſind. Rührend 
ſind die Ausſagen der Colleginnen Annas von TN 
großer Nothlage; fie habe tagelang Hunger a 
and ſei aus Verzwelflung darüber wiederholt nter 
daran geweſen, ſich umzubringen. Bel dem sun 
der letzten Zeugen erklärt das im ſchlechten . 1 
ſtebende Ehepaar Kanazierskl, bei dem Tina 1 
Boltſchew Miether war, daß Bollſchew am Mord. er 
von 9% bis 12 Uhr dort gefpeift Gabe. Der Bang 
Funktionär Avradalice ſagt zu der Behauptung 5 a 15 
ſchews, im Palals ſoupirt zu haben, aus, die Gon ns 
dauerten bis 11 Uhr Nachis, veränderte aber — 
Ausſage dahin, daß in der Mordwoche die Sou 5 
wegen der Faſten nur bis 9% Uhr dauerten 575 
Richligkelt des Alibis wird allgemein bezweifelt, 

Am Montag wies der Gerichtshof aus formellen 
Gründen den Antrag des Vertreters der Privat⸗ 
Bethelligten zurück den Sohn des Kanazlersk, einen 
bulgariſchen Difizter, welcher an dem Diner bel ſeinem 
Vater tbeilgenommen hatte, an welchem auch Boltſchew 
theilgenommen haben will, als Zeugen zu vernehmen 
Aus demſelben Grunde weiſt der Gerichtshof den An- 
trag zurück, andere Zeugen, z. B. die Magd des do, 
nazlerskl und einen anderen Oſſizier, dem der Sohn 
des Kanazlerski erzählt batte, daß Boltſchew in der 
finigen Nacht um 12 Ubr heimgetommen jet, zu 
vernehmen. Nach Verleſung der Protokolle und der 
Briefe Boltſchews an Novelitſch und Anna Szimon 
welche Boitſchew anerkennt, folgt das Verhör der vier 
ärzulichen Sachverſtändigen, darunter des Kammer⸗ 
präsidenten Dr. Jankulow, aus welchem Verhöre her. 


vorgeht, daß die Szimon als Leiche in den Fluß ge⸗ 
worfen worden jet. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 27. Juli 1897. 
Muthmaßliche Witterung 


Außerordentl. Stadty⸗rardnetenſitzung 
vom 26. Juli 1897. 

Die geſtrige außcrordeniliche Sitzung 9 3.uDte 

verordneten war für die Entwickelung unſeres 

ſtädtiſchen Gemelnweſens von einer Bedeutung, wie fie 


für Mittwoch den] ſeit längerer Zeit keine Verſammlung hatte und wie 


28. Jult: Wolkig, kühler, windlg, vielfach Gewitter) fie vorausſichtlich erſt wieder erreicht werden wird, 


regen. 

Kaiſerbeſuch auf der Danziger Rhede? In 
welchem Haren der Kaiſer und die Kaiſerin auf der 
Rückceiſe von Petersburg mit der „Hohenzollern“ 
landen werden, ſtebt noch nicht ſeſt. Als wahrſchein⸗ 
lich gilt indeſſen. daß es nicht in Kiel fein wird. 


wenn die Stadtverordneten über die Einführung der 
Canaliſation definitiven Beſchluß zu ſaſſen haben 
werden. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtand 
nämlich geſtern vor der Frage, ob ſie gegen die Ein⸗ 
tauſchung ſicherer pekunlärer Vorthelle der Geſellſchaft 
„Elbinger Straßenbahn“ die Abgabe von elektriſchem 


Das die kalſerliche Pacht begleitende Geſchwader wird Strom zu Beleuchtungszwecken geſtatten oder eln 


die Danziger Rhede 


nach einem Ruhetag die Herbſtübungsflotte ormirt 


wird. Man hält es daber nach der „D. 3“ für! in elgene Regle nehmen wolle. 
I der] miffion, der dieſe 
Danziger Rhede anläuft und von] worden war, hat 
per Eiſenbahn die Rückfahrt nach] der Mag ſtrat iſt 


nicht unwabrſcheinlich, daß das Kaiſerpaar mit 
„Hohenzollern“ die 
Neufahrwaſſer aus 
Pots dam antritt. 


Dirigenten ⸗Coneert der Liedertafel. Am 


auf der Rückfahrt anlau en, wo eigenes Elektricltätswerk errichten und auf R-fito die Ab⸗ 


gabe von elektriſchem Strom zu Beleuchtungszwecken 
Die gemiſchte Com: 
Frage zur Vorberathung überwleſen 
fi für das Erſtere entichieden und 
dieſem Beſchluß beigetreten. Nach 
längerer Debatte erklärte ſich auch die Stadtw rord⸗ 
netenverſammlung mit beträchtlicher Majorttät für die 


nüchſten Sonntag, den 1. Auguft, findet in Vogelſang] Erweiterung der bishert 1 2 
das diesjährige Dirlgentenconcert der Liedertafel ftatt. | babngeſellf colt. bisherigen Conceſſion an die Straßen 


Sollte das Wetter an dleſem Tage ſchön fein — und 


nach den Erfahrungen der letzten Jahre iſt der Wetter⸗ durch 
gott der Liedertafel ja hold — jo wird ſich gewiß] Referent der 
um an den o erſtattete 


eln ſehr zahlreiches Publikum einfinden, 


Da der Referent der Bauabtheilung am Erſcheine 1 

Krankheit behindert war und der ſtellvertretende 
gemiſchten Cömmiſſion nicht angehört bat. 
Herr C. Meißner das Reſerat, das 


Oiederſpenden der Sänger und den Vorträgen der] nd durch Kürze und Klarheit aus zeichnete, da der 


Pelzſchen Kapelle ſich zu erfreuen. 


ahnärzte Tag Am Sonntag fand in Danzig] lichen Geſichtspunkte beſchränkle. 


Herr Referent fi auf die Hervorhebung der weſent⸗ 
Die gemiſchte Com 


im Saale des Hotel Germanta die zehnte zahlreich pes miſſion hat die Fragen. um die es ſich handelt, ſehr 


ſuchte Wander Verſammlung des Vereins 
ärzte der Provinzen Weſtpreußen und 
Nach Erledigung eines Aufnahmegeſuchs 


pract Zahns | eingebend unter Hinzuziehung 
Poſen ſtatt. Königsberger Elektricitätswerks,. Herrn Dr. Krleger, 
berichtete der] der auch ein Gutachten abgegeben hat, geprüft u: d 


des Direktors des 


Borſitzende, Herr Zahnarzt Schwanke Graudenz, über] ſich auch aus anderen Städten, wie Gera, Graudenz 


die Erfolge, welche im verfloſſenen Halbjahr 


zeichnen waren. Hieran ſchloß ſich eine längere Debatte 
über die wichtigſten ſchwebenden Staudesfragen. Der 
wifſenſchaftliche Theil brachte den Vortrag des 
Herrn Zahnarzt Liehr ⸗Gneſen über angeborene 
Spaltungen des Gaumens (Wolfsrachen) an der 
Hand von Modellen und Präparaten. Der 9 
tragende zelgte die 


Ote l wel 
Herſtellung des künſtlichen . 


bei der und Koblenz, Verträge betreffend die Abgabe von 
Bekämpfung des unlauteren Pfuſcherthums zu ver⸗elektriſchem Strom C Sl 2 


Nach Erwägung 
des Für und Wider ift die Commiſſion zu der Anficht 
gekommen, daß richtig Tel, von der Errichtung einer 
elektriſchen Centrale ſeitens der Stadt abzusehen, da 
der zu erhoffende Gewinn gegenüber dem großen 
Riſiko zu gering ſel. Demgegenüber feien die Vortbeile, 
Straßen bahngeſellſchaft der Stadt gewähren 
erhebliche, zumal nach den Erfahrungen in 


Erſatzes der fehlenden Rachenthelle und feine Funktion] anderen Städten nicht zu befürchten ſel, daß die Ge⸗ 
am lebenden Individuum. Den nächſten Vortrag hielt] ſellſchaft der dicken Sosanftalt Abbruch 1 che 


Herr Zahnarzt Fahner⸗Danzig über die Regulirung 
ſchief ſtehender Zähne und demonſtrirte die Ver⸗ 
wendung Siegfried'ſcher Federn an 


einer großen! fett 


Die treibende Kraft find bei der ganzen Angelegen⸗ 
heit die Bewohner der Speicheriniel geweſen, die ſich 
Jahren über die mangelhafte Beleuchtung dieſes 


Collektlon ſyftematiſch gruppirter Modelle aus der] Stadtieils durch Petroleumlampen beklagen. Herr 


Praxis. Gemeinſchaftliches Diner, 


im Januor in Graudenz tagen. 


Dampferausflug | Gasanſtaltsdirekter Gellendien arbeitete einen Koſten⸗ 
mit den Damen der Vereinsangehörigen bildeten den anſchlag für 
Abſchluß des Tages. Die nächſte Verſammlung soll] nd auf 28 000 


Gasbeleuchtung aus, deſſen Endſumme 
Mk. ſtellte. Als jährliche Unter⸗ 
haltungskoſten ergab ſich die Summe von 1872 Mk. 


Ruval- Kapitel. In der biefigen Propſtel hatten Inzwiſchen waren einige Bewohner der Speicherinjel 
ſich heute die katholiſchen Herren Geiſtlichen des] mit der Geſellſchaft e der Erbauerin der 
Dekanats Elbing zur Berathung ſeelſorgeriſcher An.] Straßenbahn, wegen Einrichtung von elektrischer Be: 


nelegenheiten verſammelt. 


Den Vorſitz führte der leuchtung in Verbindung getreten. 


Es handelte ſich 


Dekan, Herr Propſt Zagermann. Vor der Verſammlung] pabel um die Erſporung von Feuerverſſcherungsprämſen 


celebrirte derſelbe unter Aſſiſtenz der Herren Kapläne] für die Schneidemüblen. 


Herr Gasanſtaltsdirektor 


Kranich und Spohn um 110 Uhr in der St. Nicolate f Gellendien ſtellte im Auftrage des Magſſtrats dann 
Pfarrkirche ein feierliches Requiem für die verewigten eine Rentabllitätsberechnung auf für die eletiriihe Be⸗ 


Dekanats Geiſtlichen. 


leuchtung der Speicherinſel einſchließlich der öffentlichen 


Verſteigerung von Oelgemälden. Die ganze] Beleuchtung durch dle Stadt. Eine ſolcke Anlage würde 
Sommlung von Oelgemälden, Heilige Geiſtſtraße Nr.] für ſich allein jedoch nicht rentabel fein, fie würde 
28 gelangt, wie aus dem Anzelgenttzeil unſerer Zeitung l vielmehr einen jährlichen Zuſchuß von 5027 80 Mark 


erſichtlich iſt, am Donnerſtag, d. 29. Jull zur öffentlichen 
Verſteigerung. Die Befihtigung der werthvollen und 
reichhaltigen Sammlung iſt bis zum Auctlonstage 
unentgeltlich geftattet. Die Leitung der Verſteigerung 
hat der Gerſchtsvollzleher Herr Nickel übernommen. 

ee Das Pingel 'ſche Grundſtück in 
der Waſſerſtraße 34 ging für 33,000 M. in die Hände 
des Herrn Neubert über. — Das Hübertſche Grund⸗ 
ſtück Waſſerſtraße 38 iſt für 13.500 M. an Herrn 
Kuſſat verkauft worden. 


erfordert haben, wobei die Einnahme für die öffent⸗ 
liche Beleuchtung der Speiceriniel mit 1872 Mark 
In Anſatz gebracht iſt. Rentabel würde ein elgenes 
Unternehmen erſt, wenn eine Ausdehnung auf die 
Prlvatbeleuchtung der ganzen Stadt erfolgt und dann 
auch nur bei Einrichtung einer Centrale mit Gas⸗ 
maſchinenbetrieb auf dem Gaswerk. Dieſe würde bei 
135 000 Mk. Anlagekoſten einen Ueberſchuß von 1080 M. 
ergeben, d. h. eine Verzinſung des Aulagekep told mit 
58 pC., Etre Anlage mit Dampfmaſchenenbenteb würde 


Die Beförderung von Kleinvieh in Käfigen] 156 000 Mt. koſten und ſich nur mit 3 24 Procent 
iſt mit den Perſonenzügen der Nebenbahnen nur dann] verzinſen. Die Koſten R für die Speicher⸗ 
möglich, wean die Verſender die Sendung auf pen inſel allein würden Hd auf 65 000 Mk. geſteült haben. 


Zwiſchenſtatlonen fo zeitig auflufern 
Empfangsſtation ein beſon derer Wagen 
der Küfige eingeſtellt werden kann. 

ſolche Sendungen in den 


Packwagen auf 
nur dann geſtattet, wenn 8 zunehmen, in 


„ hB au der] In dem Gutachten des Herrn Dr. Krieger-Kö igäberg 
zur Aufnahme] find le Rentabilttätsberechnungen des Herrn Gellen dien 
Die Aus nabme. in einigen Punkten berichtigt worden. Die Anloge⸗ 


koſten wurden von Herrn Dr. Krleger, ſtatt cuf 


genügend Raum vorhanden 135 000 Mk., auf Grund anderer Bertheilung der 


und die betreffenden Käfige mit waſſerdichten Fuß⸗] Zubringerleitungen und eines billigeren Rup“erpreiſes 


böden und von unten bis 


mindeſtens zur ganzen Höbe | auf 126 000 Mk. berechnet, die A sgaben für Kohlen 


der Thlere mit ſeſten Wänden verſehen find, fo daß] und der Gasverbrennung der Motoren etwas böher, 


eine Verunreinigung des 
kann. Dieſe verſchärften 
troffen, 
Aufenthalt während 
nebmen müſſen. 
Unfall. Der Streckenarbelter Schulz aus Grunau 


Niederung fiel geſtern auf dem birſigen Bahnhof ſo entgegenkommend gezeigt und den Preis ür Gas 


mit dem zu Beleuchtungszwecken 
Hinterkopf au die Schlenen, daß er ſich eine erheb⸗ > ſonſt KIN "TR 


Anſpruch] nämlich 


unglücklich von einem Bahnmeiſterwagen 


liche Verletzung zuzog und ärztliche Hilſe in 
nehmen mußte. 


Packwagens nicht eintreten | die Zahl der Brennſtunden aber etwas niedriger, on⸗ 
Maßregeln find desbalb ge- genommen. 
weil die Zugführer der Nebenbahnen ihren] Reingewinn 


Trotzdem rechnet Herr Dr. Krieger einen 
bon 1872 Mk. heraus. Wenn die Stadt 


der Fahrt im Gepäckwagen] die elektriſche Beleuchtung nun auch felbft einrichten 


wollte, jo hätten wir noch nicht die Bahn nach Vogel⸗ 
ſang Die Straßenbahngeſellſchaft hat ſich ſehr 


ſo nledrig geſtellt, wie 
Die Kilowattſtunde koſtet 
nur 55 Pig., während in den, Ent⸗ 
würfen der Herren Gellendien und Dr. Krieger 


Jugendliche Straßenräuber. Der Sohn eines | 60 Pia. gelorben werden, abgefeben von dem Rabatt. 
in Wittenfelde wohnhaf ten Werkührers kehrte geſtern] der gewährt wirb, Außerdem ſoll die Stadt am Gr⸗ 


in Gemelnſchaft eines anderen Knaben aus der Stadt] winn 
Als beide Straßenbahn an die Stadtgemeinde Elbing a. eine 


zurück, wo er Einkäufe gemacht hatte. 


bethelligt fein. Nach dem Vertrage bat die 


Knaben in die Nähe der Kirchhöſe gekommen waren, jährliche Abgabe von 2 pCt. der Bruttoeinnahme 


wurden ſie von 3 Jungen, welche ſich auf 
Baume verſteckt hatten, überfallen und 
gekaufte Waare und auch das Geld abgenommen. 
Nur eine Flaſche Brennſpiritus wurde An den Zungen 
dem Beſtohlenen zurückgegeben. 19870 fi es bis jetzt 
nicht gelungen, ze Thäter zu ermitteln. 

enfund. 


dorifelbft der Arbeiter Borlkowsk 


einem | für Abgabe electriſchen Lichtes zu zablen, forald und 
innen die sin: ſolange Au ſchlußverträge mit Dritten über mindeſtens 


1000 inftollirte Glühlampen, (linsbeſondere Bogen⸗ 
lampen) in Kraft find, von 3 pC.. ſobald und ſo⸗ 
lange Anſchlußverträge über mehr als 2000, und 
von 4 pC. ſobald und ſolange Anſchlußverträge über 


Lei Nach einem von dem Bezirks Amt] mehr als 3000 inſtallirte Glühlampen oder deren 
in Gr. Beſtendorf bier eingegangenen Telegramm tft | Aequlvalent in Kraſt find. 


b eine jährlich. Abgabe 


L von hier, von 2 pCt. der Bruttoeinnahme für Abgabe viet riſcher 


Gr. Predigerſtraße. als Leſche vorgefunden worden.] Kraft zu zablen, ſofern und ſolange ihr jeltens 
B. hatte geſtern früh den hieſigen Ort verlaſſen, ohne | der Stadtgemeinde das Recht eingeräumt wird, den 
feiner Ehefrau von feinem Verbleiben Mittheilung zu] Tariſſetz von 15 Pfg. auf 20 Pfg. für die Kilo⸗ 


machen. 
Verhaftet In der verfloſſenen Nacht wurde ein 


Schmiedegeſelle, welcher in Gemeinſchaft mehrerer | Bruttoelnnah 
Collegen in der Gr. Zahlerſtraße eine Geſangsprobe] mit Deltten 
abhielt, von einem Polizeibeamten. welcher ſich die] von 3 pCt. 
Namen der Sänger notirte, feſtgenommen, weil er über mehr als 


den Beamten beleidigte. 


watiſtunde zu erhöhen. In dieſem Falle beträgt 
die an die Stadt zu zahlende Abgabe 2 HE’. der 

me. ſobald und ſolange Anſchlußverträge 
über mindeſtens 50 inſtallirte Kilowatt⸗, 
ſobald und ſolange Anſchlußverträge 
100 Kilowatt: und von 4 pCt. ſobald 
und folange Anſchlußverträge über mehr als 150 Ailo- 


Von Kahlberg. An einer geſtern ſtattgeſunden en] watiſtunden in Kraft ſind. Außer den zu a und b 
Fahrt der Kahlberger Badegäste nach Palau per bezeichneten Abgaben erhült die Stadtgemeinde ein 
Dampfer „Kahlberg“ betbriligten ſich 200 Perſonen.] Viertel aller Einnahmen aus der Lichte und Kreſtab⸗ 


Von Pillau aus wurde eine einſtündige Seefahrt ge⸗ gabe, 


welche den Reinertrag von 6 pCt. des bud: 


macht. — Der Männergefangverein Brauns berg machte | mäßigen Anlagekapftals überſteigen; allerdings find 


geſtern per Dampfer einen Ausflug nach Kahlberg, vorher 


etwaige Fehlbeträge, die im Betriebe der 


wo im Hotel „Walfiſch“ eln gemeinſames Mittageſſen] Straßenbahn entſtanden find, zu decken. Der Bezug 


ommen wurde. 
— Dem Ober⸗Zollinſpekſor a. D. 


dleſer U berſchlüſſe durch die Stadtgemel de wird 
jedoch für die erſten 5 Betrlebsjahre dahln einge⸗ 


Steuerrath Kluth zu Langfuhr bei Danzig ft der] ſchränkt, daß der Gewinnantheill der Stadt erſt nach 


Kal. Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 


Deckung der etwalgen Fehlbeträge an 6 pt. des 
Reinerkrages der Vorjahre zufteht Nach den ange⸗ 
ſteuten Berechnungen würde die Stadt aus 1200 one 
gemeldeten Glühlampen eine ſichere Einnahme von 436 Mk. 


haben. Außerdem iſt zu bemerken, doß die Geſellſchaft 
der Stadt für elektriſchen Strom zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken einen Vorzugsrabatt von 8 pet. gewährt. 
Endlich kommt in Betracht, daß nach Fertigſtellung 
der Bahn nach Vogelſang die Verpachtung der dortigen 
Gaſtwirthſchaft ſicher eine Mehreinnahme ergeben 
würde. Wollte man das Anerbieten der Gefell: 
ſchaft ablehnen, ſo würde man auf die elektriſche 

ahn nach Bogelſang definitiv verzichten müſſen. 
Die Befürchtung, daß der Gasonſtalt dadurch eine 
gefährliche Concurrenz entſtehen könnte, llegt nicht vor. 
Man muß feithalten, daß ſich das elektriſche Licht 
etwa viermal fo theuer ſtellt, wie Gaslicht, und die 
Erfahrung hat gelebrt, daß das Gasglühlicht aus dem 
Kampf mit dem elektriſchen Licht ſiegreich hervorge⸗ 
gangen it. Zweifellos werde das Lichtbedürfniß ſich 
rn Auf der einen Sele ſteht alſo ein 
Aberber iinn und is ein Nachtheil für die Stadt 
ain benen nicht vorhanden auf der andern Seite feht 
bat TRE Te Riſiko. Aus dieſen Geſichtspunkten 
Ein e bab Commiſſion den Vertrag mit der 

enbahn mit 6 gegen 3 Stimmen gutgebeißen. 

au u Beginn der Generaldiskuſſion ſtellte Herr 
V E-M den Antrag auf Vertagung, 
ne die Stadtverordneten Zelt hätten, den Vertrag 
n ſeinen Einzelheiten zu ſtudiren. Dem trat Herr 
Oberbürgermeiſter Elpditt entgegen, der ausführte, 
daß das Matertal in der Commiſſion mit großer 
Gründlichkeit behandelt worden ſel. Gegen den Vers 
trag wurde urſprünglich ſeine lange Dauer vorgebracht. 
Dem jet dadurch Rechnung getragen, daß in dem 
neuen Entwurf die Conceſſionsdauer von 50 auf 
20 Jahre herabgeſetzt jet. Wie ſich aus einem Schreiben 
des Bromberger Magſſtrats ergießt, hat die Einführung 
elektriſcher Beleuchtung daſelbſt den Gasconſum nicht 


herabgedrückt. Die Abgabe von Gis zu Beleuchtungs⸗ wi j 


zwecken iſt zwar um 1.4 pCt. geſunken, was jedoch 
zum Theil auf die Einführung des Gasglühlichts 
zurückzuführen tft, während der Verbrauch zu Betrlebs⸗ 
zwecken um 6.5 pCt. geſtſegen IH. Herr Meißner 
weiſt ſerner darauf hin, daß die Straßenbahn ihren 
Betrieb einftellen kann, wenn ihr derſelbe nicht 
. Mt. Diefe Gefahr liege bier vor. Die 
eſellſchaft wünſche die erweiterte Conceſſion 
nur, um ihren Betrieb lohnend geſtalten zu können. 
Herr Kin dermann ſtimmt dem Antrag auf Ver⸗ 
kong bel, damit die Stadtverordneten die Stimmung 
n den Krelſen der Bürgerſchaſt fondiren könnten. 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt bemerkt dazu, daß 
außerhalb der Stadtverordnetenverſommlung ſtehende 
ne kein zutreffendes Urthell über die Angelegens 
2 C haben, da fie den Verhandlungen nicht beigewohnt 
a 5 und das Material nicht überſehen können. 
a te man nach der Meinung des Herrn Kinder⸗ 
cl verfagren jo würde man überhaupt nicht zum Ziele 
— 8 Ein Antrag auf Schluß der Debatte über 
A ertagungsantrag wird hierauf angenommen, der 
KOS S Vertagung ſelbſt abgelehnt. In der 
en eneraldebatte zerſtreut Herr Wiedwald 
"Res 1 daß die Stadt der Abſchluß des 
Ca ſpäter gereuen könnte. Nach den bisherigen 
. könne man nur annehmen, daß dle 
maù elung des Elekirizitäteweſens nd in der Richtung 
a Verbilligung vollziehen werde. Im Intereſſe der 
Annahme des Vertrages. Herr Kindermann meint, 
ha wenn die Straßenbabngeſellſchaft ſich von dem 
Ganebmen Erfolg verſpreche, dann die Stadt den 
gewinn doch lieber tür ſich behalten und ein eigenes 
Werk errichten ſolle. 
Herr Oberbürgermeifter 
nehmen für die 
könne, 
Anlage 
welche er 
Meißner 


Herr 

des 
Dr. Krieger Herr Bü 

. rgermeſſter Contag bemerkt 

9 or cd r N e gegen den Gert 0 aus 

Aud der le ſollte. während N u e 

ſich noch eg Debatte 


Con tag 


Anlagen aufrecht erhalten werde. Dieſe V 
werden durch Herrn Bürgermelſter Contag unter Hinwels 
auf die Beſtimmungen des Berkrages und die 
Vermögenslage der Geſellſchaſft, welche ſelbſt 
über 300 000 Mk. verfügt und eine Filiale der Union 
und der Geſellſchaft für elekiriſche Unternehmungen iſt. 
zerſtreut. Ein Antrag Mitzlaff auf Schluß der 
Generaldebatte wird angenommen. 

In der Abftimmung wird der Antrag auf 
Abſchluß elnes Vertrages mit der 
Straßenbahngeſellſchaft, betr. elektriſche Beleuchtung 
und Einrichtung einer elektriſchen Straßenbahn nach 
Vogelſang, mit großer Majorität angenommen. 
Soweit wir ſehen konnten, ſtimmten bei der Gegen⸗ 
probe nur 11 von 43 Stadtverordneten gegen den 
3 

n der Speclaldebatte regte Herr Wegmann 
Brandal bei beabfichtigten Leitungslegungen dem 

K Mfbector ſtets Tinbellnnù gemacht wird. Herr 
Leitungslermeſſter Elditt erklärte darauf, daß die 
würden „gungen ſtets den Behörden mitgetheilt 
die piin die Behörde dann ſelbfwerſtändlich 

es Brandt Affe prüfe und auch jederzeit das Uxtheil 
uneg yuibietong einholen könne. Die Verſammlung 
des Sahene dos rtrag dabin ab, daß der Höchſtbetrag 
2081 c 1 nach Vogelſang nicht mehr als 
25 Bıennt nig betragen ſolle ſtatt der vorgeſehenen 
Gan L In der Geſammlabſtimmung wurde der 
znal 5 Sm mit dleſer Abänderung mit allen gegen 
ra Tmn angenommen. Dieſe beſchloſſene Ab⸗ 
k S dürfte für die ganze Angelegenheit ſehr 
95 5 nantßvoll werden. Wie uns Herr 
Fre or Ulfert nach der Sitzung mittheilte, falle mit 
Strap Beſchluſſe die ganze Angelegenheit. Für die 
5 Sbahnaefellſchalt ſel dieſe Aenderung unannehm⸗ 
—— m eine etwaige Wlederherſtellung des Ver⸗ 
100 der ursprünglichen Form wird die Geſell⸗ 
gebunden öſtwahrſchelnlich nicht bewegen können, ſich 
del rule Ka 70 jet 8 SI 
ngelommen. Der Refe⸗ 

rent Herr Meißner hatte ja uf die Tragwelle Wa 


nach Vogelſang befürwortet Redner warm die] b. 


„zwei neugegründete ſtändige Hilisarbeſterſtellen wie 
„J Büttner 


diesbezüglichen Antrages des Herrn Commercienrath 
Peters hingewieſen. < 

Im Suterefje des kleinen Mannes, der gern für 
billiges Geld nach Vogelſang fahren möchte, um dort 
Erholung zu ſuchen, würden wir das Scheitern der 
Angelegenheit lebhaft bedauern; wir hoffen aber, daß die 
Straßenbahngeſellſchaft auf die von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung getroffene Abänderung doch eingehen wird. 
Von der Sternſtraße aus ſollte das Fahrgeld nach 
Vogelſang 15 Pfg. betragen. Durch Feſtſetzung eines 
einheitlichen Satzes dürfte die Bahngeſellſchaft doch 
auf ihre Rechnung kommen, zumal ein Fahrpreis von 
nur 20 Pfg. nach Erfahrungen aus anderen Städten 
den Verkehr ſicher ſehr lebhaft geſtalten würde. 

Eine zweite wichtige Vorlage betraf den Bau 
eines Kranken hauſes. Dieſer Punkt erledigte 
ſich wider Erwarten allerdings ſehr raſch, da die 
Commiſſion nach Einziehung eines Gutachtens über 
das Krauſe'ſche Grundſtück am Aeußern Georgen⸗ 
damm beſchloſſen batte, das Gruudſtück nicht zu 
kaufen, da der Dafür geforderte Preis zu hoch iſt und 
das Grundſtück auch ſonſt für den Zweck nicht recht 
geeignet iſt. Es ſtimmten 5 von 8 Mitgliedern der 
Commiſſion gegen den Ankauf. Der Magiftrat ſchloß 
fi dem Beſchluß an, ebenſo die Abtheilung und die 
Stadtvertretung. 


* * 


Philippopel, 27. Jull. Prozeß Boltſchew. Durch 
Ausſage von Aerzten wird feſtgeſtellt, es ſei unmöglich, 
elne derartige Chloroformirung auszuführen, wie es 
die Anklage vorausſetzte. Die Schreibſachverſtändigen 
erklären, fie leien nicht im Stande, die Handſchrift in 
dem angeblichen Brief Boitſchews an Anna Szimon, 
in welchem er dieſelbe zum Rendezvous ladet, als die⸗ 
jenige Boltſchews zu erkennen. Auf Verlangen der 
Vertreter der Privatkläger und des Angeklagten Novelitſch 
begab ſich der Gerichtshof heute Nachmittag mit den 
Angeklogten in 15 Wagen unter Escorte von berittenen 
Gendarmen nach dem Thatorte. Novelitſch und Bog⸗ 
dan wiederholten ihre Geſtändniſſe, Boltſchew ſagte 
kein Wort. Morgen finden die Plaidoyers ſtatt. 

Waſhington, 27 Jull. Das Schatzamt bat 
entſchleden, daß als Zeitpunkt, an welchem das neue 
Tarifgeſetz in Kraft getreten iſt, die Mitternacht von 
Freitag zu Sonnabend zu betrachten fei, daß alfo 
die Ladungen der am Sonnabend eingetroffenen 
Schiffe den neuen Zöllen unterworſen ſind. 


Telegraphiſche Börſeu berichte 


. * 8 San. 27. Juli, 2 Use 25 Wein. San, 
n ber geſtern abgehaltenen außetordentlichen L Börje: Feſt. Durd vom 7. 27 17. 
Stodtverordnetenverſammlung waren außer 43 Stadte “neh che Reichzanleihee. 104 00 104,00 
verordneten die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, w; R N E 190 80 a. 
Toraermeifter Dr. Contag und die Herren Stadträthe 4 pet. Preußiſche Conſols 1039 |104:0 
hleßen und Ziegler anweſend. Zur Kenntnißnahme 3½ Pt. „ 7 103 30 104 00 
wird mitgetheilt, daß Herr Referendar Henneberg der 3 pet. „ a 1 80 20 108 30 
biefigen ſtädtiſchen Verwaltung zur Ausbildung über⸗ 31/4 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 104,00 100,40 
ejen iſt. — Von Ertheilung eines Bau⸗Conſenſes 3½ pCt. iche Pfandbriefe 104,9 170,30 
auf dem Neuſtädterfelde wird Abſtand genommen, da erreichiſche Goldrente 1048104 90 
die Stadt hierdurch veranlaßt würde, mit großen 4 pet. L N 1388 * 1044 10440 
Roften elne Straße anzulegen. — Zu Reparaturen S N) —— DEG 135 
am großen Heringsbofe werden 550 Mt. bewill gt. 4 pet. Rumänier von 180 100.80 80.70 
— An der hleſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule find | 4 pt. Serbiſche Goldrente, gestern 9943890 
fett einiger Zeit Knaben < Zeſchenkurſe für Schüler 4 pet. Stalieniiche Goldrente b 94.40 93 90 
unſerer Volksſchule eingerichtet. Die Koſten wurden Discount . 207,20 208 00 
in den erften Jahren durch die Fortbildungsſchule be | Marienb⸗Mlawk. Stamm- un „ an 121,90 121,90 


ſtritten. 
allein die Koſten zu tragen und bewilligten die ftädtt- 
ſchen Behörden zur Unterhaltung der Kurſe 480 Mk., 
während der Staat einen Zuſchuß von 400 Mark 
leiſtete. Der Staat bat für dieſes Jahr den Zuſchuß 
zurückgezogen. Die Stadtverordneten bewilligten für 
dieſes Jahr zur Unterhaltung der Kurſe 680 Mk., 
um dieſelben nicht eingehen zu laſſen. Herr Prediger 
Harder erwähnt in der Debatte, daß bei Einrichtung 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule die Einrichtung von 
Lehrer⸗Zeichenkurſen in Ausſicht geſtellt worden jet. 
Herr Harder ſpricht den Wunſch aus, dieſe Kurſe 
nicht elnſchlaſen zu laſſen; dieſelben bätten nur dann 
einen Zweck, wenn fie regelmäßig abgehalten würden. 
Im letzteren Falle könnte man ſich eine Hebung des 
Zeichenunlerrichts an den Volksſchulen verſprechen. 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt verſprach, der Frage 
der Lehrer⸗Zeichenkurſe wleder einmal näher zu treten. 
— Es werden gewählt zu rechnungs führenden Vor 
ſtehern a. des Georgen⸗Hoſpitals Herr Rentier König, 


der Maaß⸗Stiftung Herr Kau mann Frentzel. 
©. des Weiblichen Waiſenſtiſtes Herr Kaufmann Dyck, 
d. des Induſtrlehauſes Herr Rentier Holzrichter. — 
Zum Mitgliede der Serbis⸗ ꝛc.⸗Deputaklon wird an 
Stelle des Herrn Rentler Käwer, welcher gebeten hat, 
von ſe ner Wiederwahl Abſtand zu nehmen, Herr 
Zahntechniker Rodenberg gewählt. — Zu Mitgliedern 
der Einkommenſteuer - Voreinſchätzungscomm ſſion 
wurden gewählt die Herren Kaufmann Ehrlich, Rentier 
Technau, Kunſtgärtner Grabowski, Werkmeifter Hart⸗ 
wig und Rentter Lemke, und zu deren Stellvertretern 
die Herren Tiſchlermeiſter Böhm, Rentler König. 
Dienſabrikant Monath, Schuhmachermeiſter Jetzlaff 
und Kaufmann G. Janzen. — In die Einkommen⸗ 
ſteuer. Veranlagunge commiſſion werden zu Mitgliedern 
die Herren Stadtrath Sollbach, Stadtratb Thießen 
und Kaufmann G. Stobbe wiedergewählt, zu Ver 
tretern wurden die Herren Fabrikbeſitzer Schuppen⸗ 
bauer und G. J. Preuß nen: und Herr Auguftin 
wiedergewählt. — Das Programm für den Städtetag 
in Culm wurde zur Kenn tnißnohme mitgetheilt; die 
Wahl der Delegirten wurde noch vertagt. — Die 
ſtädtiſche Sparkaſſe batte bei dem Abſchluſſe p.o Junt 
elnen Beſtand von 9 271455 Mk. — Für eine neu 
gegründete Bureau-Affiftentenftelle wird der ftändige 
Hilfsarbeiter Herr Büttner von hier gewählt. Für 


auch für die durch die Wahl des Herrn 


vakant gewordene Hilhsarbeiterſtelle 
werden gewählt die Militäranwärter Tilgner, Böttcher 
und Manhold. 


Telegramme. 


ud 8 De Jull. Die „Hohenzollern iſt heute 


dem Süden Bam zweler Torpedoboote nach 


es der Garantieſondszeichner 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896 nahm 
eine Proteſtreſolutlon gegen die Rechnungslegung 
des Arbeitsausſchuſſes und die Soprozentige Nach⸗ 
zahlung an und ſetzte einen 10gliederigen Ausſchuß 
zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen ein. 

Budapeſt, 27. Jull. Wie die „Bud. Corr.“ aus 
Wien meldet, iſt heute der Vertrag über die große 
Vereinigung der Robzuckerſabriken und Raffinerlen 
Oeſterreich⸗Ungarns abgeſchloſſen und unterzeichnet 
worden. 

Prag, 27. Juli. In dem Circus der Vorſtadt 
Weinberge bielten heute die Arbeiteloſen eine Ver⸗ 
ſammlung ab, an welcher ungefähr 1200 Perſonen 
thellnahmen. Dieſelben durchzogen ſodann in ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen unter Abſingen eines verbotenen 
Liedes die Straßen. Die Polizei zerſtreute die Menge. 

Conſtantinopel, 27. Juli. Heute sand in Bus 
jukdere elne Zuſammenkunft der Botſchafter und in 
Tophane die 13. Sitzung in Sachen der Friedensver⸗ 
handlungen ſtatt. 

Canea 27. Juli. Dſchevad Paſcha hat heute 
den Conſuln Beſuche abgeſtattet. Das türkiſche Krlegs⸗ 
ſchiff „Fuad“ war heute beim Vorbeifahren einem 
Angriff der Auiſtändiſchen von Afrotirt ausgeſetzt. 
Heute erſolgte an Bord des „Suchet“ die Rückkehr 
er in Sttia liegenden franzöſiſchen Compagnie nach 

aneg. 


| Spiritus 50 loeo 
Spiri 


Preiſe der Coursmakler. 


piritus 70 loco 


Königsberg, 27. Juli, 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. . ſionsgeſchäft.) 

Spi B. 


sun d T E S E R d 
co n contingentirerr . 9 e 
e 4250 A Brie 
nicht contingentirt 41,80 4 Geld 


Juni 41,70 4 Geld 


Glasgow, 26. Juli. 
warrantes 43 sh 11½ d. 


Ueber Nutroſe. 


Von ärztlicher Seite wird geſchrieben: 
N wird ſelbſt in größeren Mengen 
anſtandslos genommen und vertragen, im Gegen⸗ 
ſatz zu Pepton und anderen Präparaten, die wegen 
ihrer darmreizenden Wirkungen ſelbſt in kleineren 
Mengen auch vom geſunden Magendarmtraktus 
nicht vertragen werden.“ Sämmtliche ärztliche 
Beobachtungen betonen die intenſive Nährkraft und 
die leichte Verdaulichkeit der Nutroſe. Sie iſt 
beſonders geeignet zur kräftigen Ernährung von 
Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern, Blutarmen, 
Magenkranken ꝛc. In Schachteln à 100 g — 
ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle 
Apotheken, Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. 
Einzige Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt a. M. 


Eins soll's dem Andern sagen, 
Doering’s Seife, 


die bekannte Lieblingsſeife der Damen, ift nur dann 
ächt, wenn fie den Zuſatz trägt: „Mit der Eule, 
und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der Seife 
ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Verſchluß⸗ 
marke eingeprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes 
Stück ſolcher Seife wird die Garantie gegeben, 
daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doering’s Seife 
mit der Eule darf ſomit ſicher ſein, daß er mit 


[Schlußkurſe.] Mixed numbers 
Ruhig. 


4 dieſer Seife eine der beſten, wirkungsvollſten und 


beliebteſten Seife der Welt beſitzt, obſchon er ſie 
für nur 40 Pfg. überall kaufen kann. 


— —— j ß‚—— . —— — — 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. Juli 1897. L 
Geburten: Eiſenb.⸗Lademeiſter Anton 
Laskowski S. — Arbeiter Carl Schwarz 
T. — Schmied Samuel Schmack S. 
— Arbeiter Friedrich Zarakewitz T. 
Aufgebote: Marine⸗Schiffsbaumſtr. 
Friedrich Ernſt Hölzermann⸗Elb. mit 
Aug. Sofie Hel. Beyersdorf⸗Bromberg. 
— c Guſtav Schulz⸗Elb. mit 


Emma Rathke⸗Elb. — Fabrikarbeiter 
Johann Melzer⸗Elb. mit Auguſte Hilde⸗ 
brandt⸗Elb. 


Sterbefälle: Rentier Auguſt Möck 
aus Oſterode 47 J. — Fabrikarbeiter 
Gottfried Koll T. 2 M. — Telegraph.⸗ 
Vorarbeiter Peter Wiſchnewski T. 5 M. 
— Fabrikarbeiter Carl Auguſt Lange 
S. 14 T. | 


Auswärtige | 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Abernethy⸗An⸗ 
friede mit dem Kaufmann Herrn 
Edwald Schaade⸗Inſterburg. l 
Geboren: Herrn ma Jacobſohn⸗ 
Danzig S. — Herrn Carl Siebert⸗ 
Königsberg T. — Herrn Paul Oertel⸗ 
Königsberg T. — Herrn R. Prütz⸗ 
mann⸗Dosnitten bei Wodigehnen Opr. 
S. — Herrn Amtsſekretär Ludwig 
Gaede⸗Gruczuo T. 0 
Geſtorben: Herr Kaufmann Max 
Maske⸗Danzig. — Frau Auguſte von 
Bujakowski, geb. Tauch⸗Danzig. — 
err Hofbefiger Ferdinand Kohnke⸗ 
iſcherbabke. — Fräulein Ida Wilim⸗ 
zig⸗Königsberg. — Frau Erneſtine 
Schmaka, geb. Struk⸗Cranz. — gel 
Marie Hancke⸗Tilſit. — Herr Re⸗ 
iſtrator Otto Singelmann⸗Tilſit. — 
au Marie Struwe, geb. Stark⸗ 
Uenftein. — Frau Auguſte Seepolt, 
geb. Gehrke⸗Thorn. — 1 7 5 Mathilde 
Kretſchmann, geb. Mascolus⸗Neu⸗ 
Blumenau. 


Liederhain. 


Probe zum Dirigentenconcert. 


— 


Sitzung 
des Elbinger Fiſchervereins 
Sonnabend, den 31. d. Mts., 
Abends 7 Uhr. 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 


Der Vorſtand. 
C. Hübert. 


Konkursnachrichten. 
(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
ſitzes des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefg ten. M. bedeutet Meldefriſt, 

7 Prüfungstermin. 
Kaufmann Ignatz Roſt (F. J. Rost), 
Lautenburg Weſtpr. Verwalter 
Rechtsanwalt Karkowski. M. 25. 9. 
43.10: 


Mk. 22, 10-, 9: u. 3000, 


Mk. 22-, 10%, = 10 3000 ſind 
tſtelli begeben dur 
lus 10 5 N J. Entz. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 5 2 des Geſetzes 
über die Schonzeit des Wildes vom 
26. Februar 1870 und des 8 7 des 
Aud für den R K vom 1. Auguſt 1883 
wird für den Umfang des Regierungs⸗ 
Bezirks Danzig für das Jahr 1897 der 
Tag der Eröffnung der Jagd 
1. auf den Dachs auf den 17. Sep⸗ 

tember, 

2. uuf Rebhühner und Wachteln 
auf den 24. Auguſt, und 
3. der Jagd auf Auer, Birk⸗ und 

Faſauenhennen, Haſelwild und 

Haſen auf den 15. September 
feſtgeſetzt. 

Danzig, den 17. Juli 1897. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Danzig. 

gez. von Holwede. Blümke. 


aktion zu Lupushorff. 

Freitag, den 30. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich wegen 
Verkauf des Franz Tapper'ſchen 
Grundſtücks an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend verkaufen: 

5 Arbeitspferde, 2 zweijährige Jähr⸗ 
linge von Kgl. Hengſten abſtammend, 
1 einjähr. Jährling, 6 Milchkühe, 1 
Großbulle, 1 Hocklingsbulle, 2 Färſen, 
2 Kälber, 1 Zuchtſau, 4 Schweine, 
1 Spazierwagen, 1 Selbſtfahrer, 2 
Arbeitswagen, 1 Kaſten⸗ und 1 Ar 
beitsſchlitten, 2 Pflüge, div. Eggen, 
1 Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler, 
1 Häckſelmaſchine, 1 Rapscylinder, 
Pferdegeſchirre, ca. 12 Fuder gut ge⸗ 
wonnenes Kuhheu, 1 Poſten Stroh 
und Häckſel u. a. m. 

Sicheren bekannten Käufern wird 
zinsfreier Kredit bis zum 1. Oktober d. 
J. gewährt. Alle anderen zahlen zur 
Stelle. 

Jacob Klingenberg, 
Auktionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator, 


Tiegenort. 


Die auf Herſtellung von Schweizer⸗ 
küſe eingerichtete 


Molkerei 


u Eroſſen, Kr. Pr. Holland, iſt vom 
T aoi 1898 ab neu zu verpachten 
und werden Pachtgebote entgegen⸗ 


Der Borftand der Genoſſenſchaft. 


Mehrere tüchtige 


Maſchineuſchloſſer und 
ei Br : 


können ſofort eintreten. 


F. Eberhardt, 


Bromberg, 
Eisengießerei, inenbau⸗Au⸗ 
holt und Dampfteſſel⸗Fabrik. 


100 Mark 


zu 5 % von einem Beamten geſucht. 
Gefl. Off. unter K. 74 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Hertults- 
unübertreitlid 


Das Veſte für die Heſundheit, 


italfeder-Corſe 


4 


+ LC 1 
täglich friſch gepreßt, 


1 
KA 
a Ltr. 0,80 .4 


| 
! K 
empfiehlt die 


| Obsthalle nter Markt. | 
100 Mark Belohnung” 


demjenigen, der beim Gebrauch von 
E. Hammerschmidt's Reform- 


| 
| Hühneraugen-Tödter 
| 


in Haltbarkeit 


ſeine Hühneraugen nicht verliert. l 
In den Apotheken, Drogerien u. 
beſſeren Friſeurgeſchäften, wo nicht 
erhältlich, gegen 60 § in Marken direkt 
v. Erfinder u. alleinig. Fabrikanten 

E. Hammerschmidt, Siegburg. 

Niederlage in Elbing bei Fritz 
aabs, Drogerie zum Roten Kreuz u. 


P 1 
H 
Richard Wiebe, Drog.; Chriſt⸗ 
| burg: Leopold Freitag, ur 2 
+ Drogerie; Pr. Holland: Franz 
Elsner, Drogerie. 


u haben bel Th. 


Vogelsang. 
Sonntag; den l. August 1897: | 


Vocal- und Insirumental-Concert 


unter Mitwirkung der Elbinger Liedertafel und der Stadtkapelle. | 
Beginn des Concerts 4 Uhr, des Gesanges 5 Uhr Nachmittags. | 


Eintritt 50 Pf, Kinder 10 Pf. Billets 3 Stück für 1 Mk. sind 
vorher bei Herrn Conditor Selekmann, Friedr. Wilhelm-Platz, zu haben. 


R. Schoeneck, Kgl. Musikdirector. | 


Hoötei Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Special-Ausschank von Höcherlbräu. 1 
RENTE ENT FT HEN ATI ZREREE 
Polſter⸗ und Möbel⸗Fabrik 
Paul Sentz, 


Spieringſtraße 20 (früher Klose & Noss), 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 

—— Möbeln in jeder Holz: und Stylart. 

Sopha und Plüschgarnituren 
von den einfachſten bis eleganteſten. S 
Spiegel in jeder Größe zu üußerjt billigen Preiſen. 
Transport bis zur Bahn gratis. 
Sorgfältigſte Verpackung. 


Coulante Bedienung. 


Weitere Niederlagen werden ver⸗ 
geben durch das Generaldepnt von 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 
Kreuz, Junkerſtraße 34/35. 


Jacoby, Elbing. 


mit maſſtwer Slallung 
| ür ca. 40 Pferde. 
„ Fe 


Robert v. Riesen, 
Sturmſtraße, 
Colonialwaaren-, Wild-, Geflügel- 
Handlung und Destillation. 


Telephon 102. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 
| 1000 60 Pfg. 100 verſch.überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beſſ. europäiſche 2,50 Mk. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
1 Satzpreisliſte gratis. 
l Ländliche und ſtädtiſche 


DEE 44 
. — 


Achromatisch 


Nen. Fernrohr „Mars“ 


Patentamtlich geschützt. 
Grossartige Fernsicht, 


aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
zusammengeschoben 18 cm, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 
und Dauerhaftigkeit, 


per Stück nur 3,75 Mk. 


Ohne Concurrenz. Nur bei uns zu haben. 


Neu 
mit 
3 


Linsen. Auszügen. 


Milewski, 
Kürſchnerſtr. 11, 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 


— 


Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen- 
freund versäume die Anschaffung unseres weltbekannten, für jeden 
Zweck geeigneten 


Doppelfernglases „Sport“ madjerinnen, 
für beide U ganz aus 3 n K RZ a | Tabal- Eutripper 


ſtellen jeder Zeit ein 


Loeser & Wolfl. 
' Mädchen 


finden gegen wöchentliche Entſchädi⸗ 


Objeetiv-Durchmesser 43 mnm, 
grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung, 
in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.— Mk. 


— Tausendfach lobend begutachtet 

Sämmtliche Waaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p. Nachnahme retour. 
Umsons! verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- 
Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern- 

gläser, mechan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 


xpedition. 


Elbing, Heil. Geiststrasse 20, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen 


in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 


Bestellungen nach Maass 


werden in kürzeſter Zeit ſauber und billi ausgeführt. 
Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht ester den 
Stoff bin gern erbötig. 


Neuheiten der Saison. 
+0 
Möbel, Spiegeln. Polſterwaaren. 


Lager compleiter Zimmereinrichtungen. 
Bettgeſtelle mit Feder⸗Matratzen 
zu P äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 


M. Reichert, 


| 
August Neumann, = 


Sturmovogel- 
Räder find allen voran! Dieſes wird 
ſich wieder bei den hieſigen Rennen zeigen. 

reiſe eoneurrenzlos billig bei 
reellſter Garantie. 


Fr. W. Neumann, 


» 
+ Tapezierer und Dekorateur. — press 
Lange Hinterstrasse Il. giftfreie TR 


en Flo, und Dekorationswerkſtatt im Hauſe. 
k L L TN 4 e T 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 24, 


Privatklinik für Frauen. 


Dr. med. Adolf Wisselinck, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten und Geburts 


aarfarde, 


jeder 
Ruſt⸗Extrakt⸗Haarfarbe d. Kronen: 
Pa r. 12 Kuhn, Nürn⸗ 
berg. , 1.50 und Ah 3. — Man 
achte genau auf die Firma, da es 
viele ſchädliche Nachahmungen gibt. 
Franz Kuhn, Kronen⸗Parfümerie, 
Nürnberg. In Elbing bei Fritz 
Laabs, Drog. z. roth. Kreuz, Junkerſtr. 


jj lenken 

L P 1 1 
Spiegel, Polſter u. Holz Möbel, } Snuer- oder 

€ eei = reeller Arbe 12 qr Preiſen Einrichtungen, T i k r K i 1 (dj en 

1 d. Dembowski, mudi 19,10. 128 
Sma ar r „ WUWWUUUEUUWR in Elbing (E. G. m. b. H.) 


Kirberg & Com 


in Gräfrath bei Solingen. 
Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 


Hirschsafl, 


‚gung ſofort Stellung. Wo? jagt die 
| 


Eine erſte, jelbititändige 
Putzarbeiterin 
für feinen Putz wird geſucht 
eiligegeiſtſtraße 20. 
Daſelbſt können noch Lehrmüdchen 
eintreten. 


Cine Wohnung 

von 3 Zimmern, im Mittelpunkt der 
Stadt, mit Lagerkeller zu miethen ge⸗ 
ſucht. Off unter J. M. 1000 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Simmtlihe@pilektenrtikel ET e e man 
als: Toiletteſeifen, Zahnjeifen, einen Preisconrant der Material- u. 
Zahnbürſten, Nagelbürſten, Delicateßwaaren-⸗Handlung von Gustav 


Puder, Schminken, Parfümerien, Merrmann Preuss, Heiligegeiſtſtraße 
Kämme ꝛc. r. 29, worauf wir unſere geehrten 

(Wiederverfäufern möglichſten Rabatt) Leſer empfehlend hinweiſen. 

J. Staesz jun., Elbing, ls ars 

Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 

Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Kgahrplan 1897. 


Abfahrt uach Richtung di 
42 7 m., 7,50 Pm. 10, x 223 lb. 
n, an Onn, [Va 

erg: 
6,40 Dm, 7,19 Um. 10,02 Dm. 1,28 x 
"8.88 im. 6 Am, 12,1 Mache T, 
ungen: 
Um, 3,16 um. 


isch von der Preſſe, empfiehlt billigſt 


R. Kowalewski Nachf., 
Im Lachs /. 


Mo 
„7,19 Om, 9255 


‚Diterode: : 
6,420, 11,07, 3,900.7,95%. 4 
zen gedrückte find‘ 
x Br 2 


-Schnellzäg 


Benno Dermud 


En gut erhaltener achk. 
etrolrummotor - raf, 


von 117, —3 Pferdelraft wird zu kaufen Des Delicatessen-, > 
. Südfrucht- u. 


H. Krü Feilenhauer, 
Pr. Etargard. Wein- Nandlung. 


450,— ab 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung 


Elbing, den 28. Juli 1897. 


Nr. 174. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 26. Jull. Am letzten Sonnabend fand 
Die Dom dunn alice Antsgerict dinbeseiee 9 
2 95 der „Danz. Allg. Zeitung“, Actien⸗ 
x 419 5 ehufs Conſtitufrung der Geſellſchaft ſtatt. 
en orſtand befteht aus den Herren Kaufmann Ernſt 
Doerlen⸗ geſchäftsführender Direktor, Gutzsbeſitzer 
— — und Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rott⸗ 
Be 15 In den Auſſichtsrath find gewählt die 
2 misrath Hagen Sobbowitz, Borſitzender, Dr. 
Gut betz Danzig, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Bu efiger Bulcke⸗Güttland, Gutsbefitzer Hauptmann 
5 ndl raf Trampken, Kaufmann R. Patſchke⸗ 
von l General der Infanterie z. D. Ercellenz 
L Reibnig « Songfuhr und Gutsbefiger L. Weſſel⸗ 

roß Zünder. — Herrn Maler Adolf Männ⸗ 
chen {ft von der Jury der Kuaſtausſtellung in 
Leipzig für ſeine dort ausgeſtellten Werke die ſilberne 

brenmedallfe zuerkannt wocden. ie 
Nirdiſche Elettrizitäts⸗Gefellſchaft 
erklärt, daß fie wegen Ankaufs des Bades Bröſen 
nicht in Verhandlung fteht. — Der vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Hermann Schütz in Schidlitz gerletb am 
Sonnabend Abend mit ſeinem Vater in Streit, 
ergiff eine Axt und verletzte damit feinen Vater 
ſchwer an der linken Hand. Der undankbare Sohn 
wurde verhaftet. — Einen groben 
vollübrien geſtern Abend in der Bergstraße zu Neu⸗ 
ene 11 Perſonen, Zimmerleute, Maurer und 
Fin elter, wobei Revolver, Meſſer ꝛc. gebraucht wurden. 
— Den S aer D Ris ent⸗ 

anden. mmiliche Excedenten wurden verhaftet, 
ſpäter aber wieder o is 


Zoppot, 25, Zul. Die unfelige Sucht, mit 
Schleßwafſen zu ſpfelen, hat Wr een 
wieder einen Unglücksfall herbeigeführt. In der 
Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Nagel vergnügten ſich 
dle Geſellen mit dem Schießen aus einer Jagd flinte 
und folgten auch nicht der MWelfung der Meiſterin, das 
zu unterloſſen. Ein Schuß, den der erſt vor kurzem 
bier in Arbeit getretene Geſelle Skodda aus Marſen⸗ 
burg abgab, traf den 17jährigen Lehrling Franz Schmey, 

en Sohn einer hieſigen Famille, in die Bruſt, worauf 
er mit dem Ruſe: „Ich bin erſchoſſen, ich ſterbe“, ber 
Arzt. glos zuſammenbrach. Der ſchnell herbeigeholte 
koan L Herr Dr. Wagner, ftellte feit, daß die Ver⸗ 
ein ung nicht unbedingt tödtlich ſei, da die Kugel 
3 Na Zoll über dem Herzen eingedrungen fet, und 
In nete nach Anlegung eines Nothverbandes feine jo- 
. Ueberführung nach dem chirurgiſchen Stadt: 
azareth in Danzig an. Der Thäter wurde zur 
Feſiſtellung des Thatbeftandes von feinem Meifter und 
dem Arzte dem Amte zugeführt. 


n Dirſchau, 26. Jull. Elne außerordentliche 
N obheit, welche die beklagenswertheſten Folgen 
Ban beging am Sonnabend Abend der Zimmergeſelle 
Rie Bam bon E 3 war mit ſeinem 

„ dem Zimmergeſeklen Auguſt Bielang, in 

einem Schanklokale in Streit ei der Birth 


inde 
den Pen weg ane vermochte. Alz aber Belang 


eilte ihm Granept ü 
fiel ihn in der Podli netzkt nach, über ⸗ 
der brutalſten Karma ee im = 


unglücklich zu Boden, daß diefer ei 

Bruch des rechten Unterſchenkels abo en 
und in Folge deſſen ſoſort in das Jobanniterkranken⸗ 
baus überführt werden mußte. liang iſt ve 
helrathet, er wird als ein nüchterner und pra 
Famllienvater geſchildert. Das Schanklokal batte er 
zwecks Beſoraung eines Einkaufs betreten. Der rohe 


Die erſte Million. 


Exceß 


Nachdruck verboten. 

Schluß.) 
„Ein glücklicher 9 
Hill,” ſagt Fred. 
cher Mann, der aber vorläu 


fügung 
Eigen⸗ 


beter de 


* T 
* 


Bob Tordhill ift um drei Millionen ärmer ge⸗ 
banden, die er ſeiner Tochter als Mitgift gegeben 
at; drei Millionen, eine dürftige Mitgift für die 
= NS: eines Mannes, von dem man behauptet, daß 
Frechen fünfzig Millionen befige. 
Arabella Blue iſt entzückt und glücklich darüber, 
Mitgift zu beſitzen. Er wollte bereits auf jede 
ten Grundeiichten, wenn ſich das nicht aus beſtimm⸗ 
dritten = als unmöglich erwieſen hätte. Am 
Arbeits ima nach der Hochzeit kommt Fred in das 
den ee a a en 1 u (m 
ganze Million auſweiſe en ee Te 
Der Alte nickt mit zufriedenen Lächeln und jagt: 
85 iſt gut ... die erſte Million ... die übrigen 
ommen ſchon von ſelbſt. .. aber wer hat Ihnen 
denn ſo viel Geld gegeben?“ 
Fred zaudert einen Augenblick mit der 
„Nun?“ fährt Tornhill fort. 
zEs war meine Frau!“ 
ta 5 gi erhebt ſich langſam und vermag hd 


Antwort. 


Attentäter wurde geſtern verhaftet und heute in das 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 

Marienburg, 26. Juli. Die heutige General⸗ 
verſammlung des Provinztal⸗Schützen⸗ 
bundes beſchloß mit 35 gegen 27 Stimmen, für 
das nächſte Bundesfeſt Thorn zu wählen. Der 
Antrag Culm, die Mitgliederbeiträge auf 20 Pfennig 
zu ermäßigen, wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Marienwerder, dem Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken beizutreten, doch 
wurden dieſem Verein 50 Mk. einmalig bewilligt. 
Der Bundesausſchuß wurde wiedergewählt. — Geſtern 
Abend um 7 Uhr erfolgte die Vertheilung der am 
Nachmittag errungenen Prelſe. Es wurden vertheilt: 
Sllberſcheibe I. 13 Prämien an S. Leß⸗Heiligenbell, 
Nickel Elbing, Hellwig⸗Thorn, Kamke⸗Danzig, Lach⸗ 
mann. Graudenz. Dr. Wilczewski⸗Marienburg, Ger⸗ 
ſowius⸗Berendt, Quandt⸗Pr. Stargard, Thimm⸗Heiligen⸗ 
beil, Rutkowski⸗Culm, Schroeter⸗Helligenbeil, Schulz ⸗ 
Bartenſtein und E. Goertz⸗Marlenburg. — Sllber⸗ 
ſcheibe II, 11 Prämien an Lachmann⸗Graudenz, Otto⸗ 
Danzig, Leß⸗Helligenbell, Thimm⸗Helligenbeil, Ger⸗ 
ſovſus⸗Berent, Albrecht⸗Dirſchau, Herms dorf⸗Roſen⸗ 
berg, Loewenthal⸗Gruczuo, Thlel⸗Marienburg, Dr. 
Wilczewski⸗Marienburg, Nickel- Elbing. — Sillber⸗ 
ſcheibe III, 9 Prämien an Millack⸗Danzig. Görne⸗ 
mann⸗Thorn, Lachmann⸗Graudenz, Schroeter⸗Helligen⸗ 
bell, Thimm⸗Heiligenbeil, Dr. Wilezewski⸗Marienburg, 
Hellwig⸗Thorn, Aßmann Elbing, Lange⸗Dirſchau. — 
Im Ganzen find 32 Ehrengaben geſtiſtet, welche im 
Schützenhauſe in einem beſonderen Gabentempel aus- 
geſtellt ſind. 

Marienburg, 25. Jull. Auf der Strecke Marien⸗ 
burg⸗Miswalde wurde am Sonnabend Abend der 
Streckenläufer F. aus Troop auf ſeinem 
Rev ſionsgange vom Arbeitszuge erfaßt und ihm der 
Kopfvom Rumpfe getrennt. 

Culm, 25. Jull. Als der Schiffer Dankwart 
aus Glugowko mit ſeinem mit Faſchinen beladenen 
Kahn geſtern Vormittag oberhalb der Ueberſähre 
ankerte, wurde der Kahn von einer Traft, die nicht 
rechtzeltig feftlegte, in den Grund gebohrt. 
Die fliegende Fähre konnte bis Abend nicht fahren. 
Der Trajekt wurde durch einen Prahm hergeſtellt. 
Mit Hilfe von Fährkähnen wurde der geſunkene Kahn 
bis unterhalb der Fähre geſchleppt und entladen. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 25. Jul. Der Ar 
beiter Barbknecht aus Kl. Y lonta wurde geſtern 
früh daſelbſt in einer halb mit Weſſer gefüllten Tonne 
als Leiche aufgefunden. Offenbar hat der alte Mann 
aus der ziemlich hohen Tonne Waſſer jhöp‘en wollen, 
hat das Gleichgewicht verloren, iſt mit dem Kopf nach 
unten in die Tonne gefallen und extrunken. 

Stuhm, 25. Jull. Der Kaufmannslehrling Paul 
Relkowskt, welcher erſt 2 Monate bei dem Kaufmann 
D. in Marienburg in der Lehre war, hat ſeinem Lehr⸗ 
herrn 19 Mark aus der Kaſſe geſtohlen, er kam 
nach Stuhm und lebte einen guten Tag. Am vorigen 
Freitag, als ſich R. auf dem hleſigen Wochenmarkte 
Leckerbiſſen kaufte, wurde ein Polizeibeamter auf ihn 
aufmerkſam, beobachtete den Knaben und verhaftete 
denſelben. Der auswärts wohnende Vater hat geſtern 
feinen Sohn von hier abgeholt. 

Schlochau, 25. Zul. Ein Knecht des Beſitzers 
Heinrich Fedtke in oſſin ſchnitt ſich durch Un⸗ 
vorſichtigkeit mit der Senſe die Hand beinahe voll» 
ſtändig durch. F. bekam beim Anblick der Wunde 
einen ſo heftigen Schreck, daß ihn ein Schlaganfall 
traf, der ihn auf der Stelle tödtete. 

Schubin, 26. Zul. Am Himmelfahrtstage d. Is. 


K. von zwei katholiſchen Knechten Grünfutter: 


mähen. Der auf einem Gehöfte mit Krügger wohnende 
Propſt Napieralla eilte, als er die Leute mähen ſah, 
auf das Feld, verbot den Knechten das Ar⸗ 
beiten am Feiertage und redete den K. mit „Du“ an. 
Dieſer verbat ſich eine derartige Anſprache, erklärte 
dem Propſt, daß das Grünfutter nur (cid verfüttert 
werden dürfe, und erſuchte den Propſt, die Leute bei 
der Arbeit nicht zu ſtören. Dleſer kam dem Erſuchen 
des R. nicht nach, und auf Grund deſſen erklärte K., 
welcher allerdings eine Forke in der Hand hatte, 
folgendes: „Wenn Du jetzt nicht gehſt. jo...“ Der 
Propſt ſah dieſe Aeußerung des K. als Bedrohung 
an und erſtattete gegen ihn wegen Bedrohung und 
Beleidigung (wegen des Wortes Du) Strafanzeige 
Am 23. d. M. ſtand vor dem Schöffengerichte hier⸗ 
ſelbſt Termin an. Obwohl der katholiſche Vertheidiger 
des K. das Gebahren des Propſtes für unrecht hielt 
und erwähnte, daß das Arbeiten der kathollſchen 
Perſonen an nicht geſetzlichen Feiertagen den Propſt 
nichts anginge und dieſer den K., einen 25jährigen 
Mann, nicht mit „Du“ anzureden befugt war, erkannte 
das Gericht dennoch gegen K. auf eine Geldftrafe 
von 30 Mk. K. wird gegen das Urtheil Berufung 
einlegen. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 24. Zul. In Bruß 
wüthete geſtern eine große Feuersbrunſt; 8 
Wohnhäuſer und 16 Wirtbſchaftsgebäude brannten 
nieder. Die melſten Beſitzer haben nichts verſichert. 
an 7. Auguſt v. Is. brannten in Bruß 30 Gebäude 
nieder. 

Schlochau, 24. Jull. In der vergangenen Nacht 
iſt in der blefigen evangel. Kirche ein Einbruch 
verübt worden. Die Diebe haben von der hinteren 
Seite das Fenſter über der Thür ausgehoben, ſind 
hineingeſtiegen und haben mehrere Kaſten erbrochen, 
die Altarplatte ausgehoben und alles durchſucht. Ver⸗ 
mißt wird nichts, weil alles Werthvolle ſtets fortgebracht 
wird. — Der Verſandt der Blaubeeren iſt wieder 
im vollen Gange. An manchen Tagen werden bis 2 
Waggon auf dem biefigen Bahnhoſe verladen. In dieſem 
Jahre IH die Blaubeere nicht fo zahlreich und nur klein 
vorhanden und werden für das Liter 8—10 Pf. bezahlt. 

Schneidemühl. 24. Juli, Die Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektlon Bromberg hat die Errichtung eines 
Elektrleltätswerkes für die Beleuchtung des 
Ranglrbahnhofs in Schneidemühl beſchloſſen und auch 
bereits in Ausführung gegeben. Der Betrieb dieſer 
Anlage, welcher noch im laufenden Jahre eröffnet 
werden fol, wird durch zwei Gasmokoren von je 
35 Pferdekräſten effektiv bewirkt, deren Lieferung und 
betrieböfertige Auſſtellung der Gasmotoren ⸗ Fabrik 
Deutz in Köln übertragen worden iſt. Es dürfte dies 
die größte maſchinelle Anlage in der Provinz Poſen 
fein, die mit Leuchigas betrieben wird. 

Schneidemühl, 24. Jul.. Von dem Perſonen⸗ 
zuge, der früh von hier nach Poſen fährt, wurde 
geſtern in der Nähe der Station Budſin ein ein- 
ſpänniges Fuhrwerk, das gerade einen Ueberweg 
paſſirte, jo ſtark angefahren, daß das Pferd und der 
vordere Theil des Wagens zermalmt wurden. Zwei 
Männer, die auf dem Wagen ſaßen, wurden von 
ihrem ZIR geſchleudert, ohne weiteren Schaden zu 
nehmen. Nach kurzem Aufenthalte konnte der Zug 
die Fahrt nach Pofen fortjeßen. 

Bromberg, 26. Jull. Geſtern wurde hier der 


Nr. 174. 


Poſen, 25. Juli. Die hieſige Staatsanwaltſchaft 
hat gegen den früheren polniſchen Relchs⸗ 
tagsab geordneten, Rittergutsbeſitzer Dr. 
von Skarzynski auf Splawie, Verfaſſer der 
Broſchüre „Nasza Sprawa“ (Unſere Angelegenheit), 
Anklage wegen Beleidigung des könkg⸗ 
lichen Staatsminiſteriums und Ver⸗ 
ächtlichmachung von Staatsein richtungen und obrig⸗ 
keitlichen Anordnungen ($ 131 des Strafgeſetzbuchs) 
erhoben. Den Strafantrag für erſteres Vergehen hat 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe geſtellt. 

Saalfeld, 24. Full In Lebensgefahr 
befand nd nach der „K. H. 3.“ der Lehrer Gajewski 
aus Pillau, der ſich mit ſeinen drei älteſten Kindern, 
einem Knaben von 12 und zwel Mädchen von 11 und 
9 Jahren, während der Ferlen bei Angehörigen in 
W. aufhielt. Derſelbe machte mit den Kindern in einem 
ſchmalen flachbodigen Fiſcherboote eine Spazierfahrt 
auf dem Ewingſee. Auf der Höhe von Kößen bekam 
das Boot auf einer Seite Uebergewicht, die ängſtlichen 
Mädchen rutſchten auf dieſelbe Selte, das Boot 
kenterte und ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten in die Tiefe. 
Das Boot konnte nicht als Halt benutzt werden, denn 
es drehte ſich, well ſämmtliche Verunglückten ſich an 
elne Seite gehängt hatten, um ſeine Querachſe. Das 
jüngſte Mädchen verſank, der Knabe paddelte ſich 
etwa eine Bootslänge zu ſelner Schweſter, ergriff ſie 
bei den Haaren und erreichte glücklich die nach der 
Fahrſtraße gelegene Bootsſpitze, ſich mit ſeiner Laſt an 
die Längsachſe, des zwar wieder aufgerichteten, aber 
mit Waſſer gefüllten Fahrzeuges klammernd. Während 
deſſen ſuchte der Vater ſein zweites Kind, das mit 
den Worten: „Vaterchen, reu' mich doch!“ ver⸗ 
ſchwunden war. Er fand es, und erreichte mit ihm 
das Boot. Das Kind klammerte ſich an die andere 
Bootsſpitze und nun degann der Vater, auf dem 
Rücken ſchwimmend. das Boot dem Ufer zuzutrelben. 
— Am Ufer ſtanden zwar amel Frauen, aber fie 
konnten nicht einmal die Unglücksſtätte ſehen, geſchweige 
denn zur Hilfe herbelſpringen. Endlich nach langem 
Ringen erreichte der Mann die Rohrwand, die jetzt 
noch zu durchbrechen war, ehe man von Rettung 
ſprechen konnte, und hier hätten den Mann die Kräfte 
verlaſſen müſſen, wenn er nicht, die Hand am Boote, 
bis über den Kopf im Waſſer watend, Grund gefaßt 
hätte. Nach faſt 12 ſtündigem Kampfe war das 
ſchwere Rettungswerk vollbracht. 

Königsberg 26. Jull. In Ausführung der am 
18. d. M. in Kraft getretenen Börſenordnung 
hat vom 19 an als landwirthſchaftliches Mitglied des 
Börſenvorſtandes Herr v. Schütz⸗Weßlienen an den 
Preisnotlerungen der biefigen Börſe theilgenommen. 
Am 21. ſtellte derſelbe von den anderen Vertretern 
der Landwirthſchaft die Herren Graf zu Dohna⸗Wund⸗ 
laden, Oberſtlieutenant v. Sodenſtern⸗Tropitten und 
Reißert⸗Maternhof dem Vorſteheramt der Kauſmann⸗ 
ſchaft vor und gab dabei, wie uns mitgethellt wird, 
im Namen aller Herren ungefähr folgende Erklärung 
ab: „Durch das Börſen⸗ und Landwirthſchafts⸗ 
Kammergeſetz berufen, die Intereſſen der Oftpreußtichen 
Landwirthſchaft an hleſiger Börſe zu vertreten, ſuchen 
wir dabei nicht eine Schädigung des Handels, ſondern 
wünſchen in fachlicher objektſver Arbeit mit den Herren 
Vertretern des Handelsſtandes fördernd zu wirken. 
Wie es Graf Kanttz im provlſoriſchen Börſenausſchuß 
ausgesprochen hat, erkennen auch wir die Zuſtände an 


Itallener Volonik verhaftet, welcher in der Feldſtraße] der Königsberger Börſe in Bezug auf den Handel 


Heine Mädchen in feine Wohnung gelockt und mit 
ihnen unſittliche Handlungen vorgenommen 
hat. — Ferner wurden zwei junge Burſchen im Alter 


lieh der Propſtelpächter Ignatz Krügger aus Groß⸗ von 15 und 16 Jahren verhaftet, welche mit Mädchen 
Samollensk unter Auſſicht ſeines 25jährigen Schwagers! von 3 und 4 Jabren Unzucht getrieben haben. 


„Du biſt ein Finanzgenie, und ich werde Dich 


Frei nach dem Amerikaniſchen von Emil Jonas. du meinem Aſſozie machen.“ 


Satan und Beelzebub. 


Nach dem Amerikaniſchen von Theodor Eicke. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Pferd war ſchuld daran; oder richtiger die 
Pferde, zwei große, kohlſchwarze Kavalleriepferde, 
Satan und Beelzebub. 

Wäre Satan dem Beelzebub weniger zugethan 
chte oder umgekehrt, ſo würde dieſe kleine Ge⸗ 
bon Sapiclleicht nicht erzählt werden können. Denn 
ebubs Zune Rücken aus, mit der Hand an Beel⸗ 
N Zügel, Hatte Jim Horton Helene Ruſſel ge⸗ 
tagt, daß er die liebte; auf einem alten Baumſtamm 
am Wege, die Zügel über den Arm gehängt, wäh⸗ 
rend Satan und Beelzebub dicht dabei die Naſen 


aneinander rieben, hatten fie dann die erſten fügen | R 


Stunden einer heimlichen Verlobung zugebracht. 
Satan und Beelzebub waren es auch wieder, durch 
die ſie in Zwiſt kamen. 


Sim hakte Helene gefragt, ob fie am Abend mit] H 


ihm zuſammen reiten wollte, und Helene hatte mit 
es eingewilligt. Wenige Minuten vor der br 
immten Stunde war ſie auf der großen Veranda, 
die das Haus des Oberſten auf Fort Carlin um⸗ 
giebt. In ihrem dunklen, bequemen Reitkleid, beide 
Arme erhoben und die Hände hinter den Kopf ge⸗ 
faltet, ſtand ſie an eine hölzerne Säule gelehnt da, 
eine lebende Caryatide, träumend und ſich verſenkend 
in die wilde Schönheit, die von der Natur ſo ver⸗ 
ſchwenderiſch in dieſem verlorenen Winkel der Welt 
ausgeſtreut iſt. | 

Die friſche und gaftfreie Luft ſolch eines mili⸗ 
täriſchen Poſtens im fernen Weſten, ſeine zwangloſe 
Geſelligkeit, der kameradſchaftliche Geiſt waren neu 
für Helene, aber ebenſo reizvoll wie neu. Der 
Kanonenſchuß, der den Sonnenuntergang verkündet, 
ſtörte ihre Träumerei; ſein Echo ſchallte von den 
Hügeln nieder, die das Fort umgaben. Sie beob⸗ 
achtete, wie die Flagge langſam am Maſt herab⸗ 
glitt; der militäriſche Tag war vorbei. Die Offi⸗ 
ziere kamen an des Oberſten Hauſe auf ihrem Weg 
vom Dienſt vorüber, und Jeder hatte einen Gruß 


er Fred die Han Erſtaunen zu erholen. Dann drückt] für das Mädchen auf der Veranda. 


d und ſagt lächelnd: 


„Ihr ſolltet doch dafür ſorgen, daß dieſer helle 


mit effektiver Waare nach Probe im Gegenſaz zum 
Terminhandel als ganz beſonders günſtige an. Durch 
eingehende Kenntnißnahme der Verhältniffe und Be⸗ 
dingungen des bieſigen Getreidehandels, durch 
gegenſeltige Ausſprache und tägliches Zuſammen⸗ 


Sonnenſtrahl nicht aus dem Regiment verſchwindet“, und da entſtand ſein Entſchluß, um drei Monate 


ſagte ein alter Junggeſelle zu den jungen Herren, 
die bei ihm waren. Und einer von ihnen gab bei 
ſich ſelbſt die Antwort: „Niemals, wenn ein Herz 
voll Liebe und Treue ſie hier zurückhalten kann.“ 

Sieben, die verabredete Stunde ging vorüber, 
ohne daß Jim kam. Er wird ſich etwas verſpätet 
haben, dachte Helene. Es wurde halb acht, immer 
noch kam kein Jim. Als es drei Viertel acht war, 
kam Mr. Robinſon vorüber mit einem Paar Ruder 


auf der Schulter. 

1 Sie mit jun Kahnfahren,“ ſagte er. 
„Ich fahre Kapitän Blakley und ſeine Frau und 
würde mich freuen, wenn Sie ſich anſchlöſſen. Sie 
können doch gewiß einer Kahnfahrt auf dem See 
bei Mondenſchein nicht widerſtehen.“ 

„Ich will es wenigſtens nicht verſuchen,“ ent⸗ 
gegnete Helene, die Hd ärgerte über Jims ſcheinbare 
Nachläſſigkeit. „Beſorgen Sie mir auch ein Paar 
uder, ich will meinen Fahrpreis abarbeiten.“ 

Als die Rudergeſellſchaft in den See hinaus⸗ 
fuhr, ritt ein junger Marn, erhitzt und ban mit 
zwei ſchwarzen Pferden an dem Thor des Oberſten 
aufe vor. Er fand Helene nicht mehr und, was 
noch ſchlimmer war, er hörte, wie ſie auf dem See 
ein penetianiſches Gondellied ſang. 

Um ſieben Uhr hatte ſein Burſche die Pferde 
geſattelt und fie loſe auf dem Hofe laufen laſſen. 
Bald darauf war die Gefangenen⸗Abtheilung zurück⸗ 
gekehrt und das Thor war offen ſtehen geblieben. 
Als Jim geſtiefelt und geſpornt herauskam, fand er 
die Thiere etwas abſeits, ruhig graſend. Dreiviertel 
Stunden lang hatte dann der junge Offizier ſich 
vergeblich bemüht, die Pferde einzufangen. Gerade 
wenn er glaubte, die Hand am Zügel zu haben, 
Ried das Thier wieder auf und davon. Endlich 

lieb Satan mit dem Zaum an einem Baum hän⸗ 
gen, und da folgte auch Beelzebub willig. 

Am nächſten Morgen traf Jim Helene auf dem 
Spaziergang. Er wartete darauf, daß fie ihre 
Abweſenheit erklären follte, fie wartete auf eine Er⸗ 
klärung ſeines Säumens. Eine gegenſeitige Ver⸗ 
ſtimmung war die Folge. Nachmittags hatten ſie 
in einem Tennis⸗Turnier zuſammen zu ſpielen, aber 
Jim bat Robinſon, ſeinen Platz einzunehmen, indem 
er unvorhergeſehenen Dienſt vorſchützte. Als er 
dann, eine Cigarre rauchend, auf ſeiner Stube ſaß, 
hörte er Helenens fröhliches Lachen am Tennisplatz, 


Urlaub zu bitten. 


Am nächſten Abend war Tanzkränzchen, aber 
Helene konnte nicht hingehen. Jim, der ihr Partner 
hätte ſein müffen, ging allein, und war jo ausge⸗ 
laſſen luſtig, daß ſeine Kameraden glaubten, er 
hätte zu viel Champagner getrunken. S 

Am anderen Tage machte Helene ein kleines 
Packet, in dem auch Achſelſtücke, Meſſingknöpfe und 
anderer militäriſcher Kleinkram lag, und ſchickte 
es an „Mr. Horten“. Gleich darauf empfing „Miß 
Ruſſel“ ein Packet, das ein Sophakiſſen, einen Lam⸗ 
penſchirm und eine Schärpe enthielt. Dann weinte 
Helene und Jim ſeufzte, und beide beklagten den 
Tag, an dem fie ſich getroffen hatten. 

An demſelben Nachmittage ertönte ein Signal, 
der Offiziersruf, und ſchnell eilten alle Offiziere zum 
Hauptquartier. Der Oberſt ſaß am Tiſch, mit einem 
offenen Telegramme in der Hand, und ſah ziemlich 
ernſt aus. 9 E 

„Meine Herren,“ ſagte er, „ich habe Nachricht 
bekommen, daß die Coxeyten in Portland einen Zug 
geſtohlen haben und verſuchen wollen, ihn bis St. 
Paul zu bringen. Wir ſind der erſte militäriſche 
Poſten auf der Strecke und müſſen fie abfangen. 
Die ſtrikenden Bergarbeiter haben ſich in großer 
Zahl in Welland, der erſten Station nach Weſten, 
geſammelt, und ich habe gerade die Mittheilung er⸗ 
halten, daß ſeit Empfang dieſer Depeſche die Drähte 
zwiſchen Fort Carlin und dort zerſchnitten ſind. 
Ich muß eine Verbindung mit dem Weſten her⸗ 
ſtellen, um zu wiſſen, wo der geſtohlene Zug iſt, 
und wo wir verſuchen müſſen, ihn anzuhalten. Ein 
Detachement muß ſofort nach Welland aufbrechen. 
Meldet ſich Jemand freiwillig zum Dienſt?“ 

„Ich, Oberſt.“ Es war Jim Horten. Ñ 

„Schön, Lieutenant Horten. Es iſt eine gefähr⸗ 
liche Sache. Die Station iſt von den Ausſtändiſchen 
beſetzt, die mit den Coxeyten im Bunde ſind. Sie 
ſind bewaffnet und haben Dynamit im Depot. Um 
an die Telegraphen zu gelangen, werden Sie wohl 
kämpfen müſſen. Brechen Sie, wenn möglich, mit 
Sonnenuntergang auf.“ 

„Zu Befehl, Oberſt.“ 

Es verurſachte Jim eine wilde Freude, wenn er 
daran dachte, wie traurig Helene ſein würde, n 
fie wüßte, daß fie ihn in dieſe Gefahr hinein⸗ 
getrieben hätte. 


wirken erhoffen wir mit Beſtimmthelt die 
Beruhigung mancher Erregungen, Verhinderung von 
Mißverſtändniſſen und den Ausgleich von Intereſſen⸗ 
gegenſätzen zum Wohl des Ganzen, beſonders des 
Handels und der Landwirthſchaft unſerer Provinz.“ 
Der Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft, Herr Com⸗ 
merctenrath Ritzhaupt, erwiderte, nach der K. H. Z.“. 
er ſtimme der Aeußerung des Herrn Major bon 
Schütz bereitwilligſt zu, daß eine offene Ausſprache 
am beſten beſtehende Mißverſtändniſſe zu beſeltigen 
im Stande ſel; er gehöre noch einer Zeit an, in der 
es als ganz ſelbſtverſtändlich galt, daß Landwirthſchaft 
und Kaufmannſchaft gemeinſame Intereſſen hätten und 
in engen Beziehungen zu einander ſtanden, namentlich 
in einer Provinz wie Ostpreußen, die vorzugswelſe 
auf Ackerbau und Getreidehandel angewieſen ſei; er 
könne es daher nur aufrichtig bedauern, daß das har⸗ 
moniſche Verhältniß zwiſchen Landwirthen und Kauf⸗ 
leuten, wie es in früheren Jahren beſtanden hat, 
durch hinelngetragene Gegenſätze in neuerer Zeit ger 
ſtört worden ſel; er unterlaſſe aber nicht, dem Wunſche 
Ausdruck zu geben, daß durch die heutige Ausſprache 
wieder ein beſſeres Verhältniß zwiſchen dieſen beiden 
Berufszweigen angebahnt und ſchließlich hergeſtellt 
werden möge. 

Königsberg, 26. Jull. Ertrunken iſt am 
vergangenen Sonnabend im Warger Teich der zwölf⸗ 
jährige Sohn des in Warglitten wohnhaften Inſt⸗ 
mannes Falkenau. Derſelbe war nach Schluß der 
Schule an den Teich gegangen, um ein Bad zu 
nehmen. Leider gerieth er dabet tief in den Schlamm 
und periant darin. Der Fuhrmann eines Ziegel ⸗ 
wagens bemerkte den Unglücksfall und eilte ſchleunſgſt 
in das Waſſer, konnie jedoch den Knaben nicht mehr 
retten. Die Leiche wurde bald darauf im Schlamm 
ſtehend geſunden. — Geſtern Abend verſuchte ein 
20jähriges Mädchen ſich in Aweyden dadurch zu 
tödten, daß fie in den Aweyder Teich ſprang. Derſelbe 
iſt aber ziemlich flach, fie ging deshalb nicht gleich 
unter, und es konnten zwei Herren hinzueilen, die fie 
retteten. Das Motiv des verzweifelten Schrittes ſoll 
verrathene Liebe fein. Ihr bisheriger Lieb⸗ 
haber nämlich repräſentlerte ſich ihr in Aweyden als 
verhelratheter Mann, und das glaubte ſie nicht über⸗ 
leben zu können. 

Neidenburg, 24. Jull. Heute gerieth in der 
Grünke'ſchen Maſchinenbauanſtalt der Lehrling E. 
Sender ins Getriebe, und es wurde ihm ein Arm 
bis faſt zur Schulter abgeriſſen. Die Eltern 
des Lehrlings find Beſitzer in Grünfließ bei Neiden⸗ 
burg. 

Inſterburg. 26. Jull. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen, ereignete ſich am Sonnabend Abend auf der 
benachbarten Strauchmühle. Der 24 Jahre alte 
Mällergeſelle Robert Neumann war beſchäftigt, mit 
einer Stange einen Riemen auf die Transmiſſion zu 
bringen. Hierbet mag der ſonſt zuverläſſige junge 
Mann mit der Stange fahrläſſig umgegangen fein, 
da ſie plötzlich zurückſchlug und Neumann in den Leib 
drang. Der tödtlich Verletzte hatte noch fo viel Kraft. 
ſich die Stange ſelbſt aus dem Leib zu ziehen und 
eine Strecke zu laufen, um bel jeinen Kameraden 
Hilje zu ſuchen. Dann brach er zuſammen und 
verſchied auf der Stell'. Der ſchleunigſt herbeigeholte 
Arzt konnte nur den Tod des jungen Mannes 
conſtatiren. 

Memel, 24. Jull. (Ran! Vater.) Es dürfte 
ſehr wenig bekannt fein, daß der Vater Immanuel 
Kant's, des großen Phlloſophen, ein geborener 
Memeler geweſen. Kant ſelbſt erzätzlt in ſeinen 
Schriften, feine Familie ſtamme aus Schottland, fein 
Vater, der bekanntlich Riemer (Sattler) war, ſel in 


Helene ritt bei Sonnenuntergang mit Mr. 
Robinſon die Straße nach Welland entlang. Sie 
ſaß auf Beelzebub und dachte an Jim. 

„Wiſſen Sie ſchon das Neueſte, Miß Ruſſel? 
Vermuthlich nicht,“ ſagte Robinſon, „da Niemand 
bis vor wenigen Stunden etwas davon wußte.“ 

„Nein, ich habe nichts gehört. Iſt es beſonders 
intereſſant?“ 

„Nun, ziemlich. Horten iſt vielleicht, ehe der 
morgende Tag beginnt, mit Dynamit in die Luft 
geſprengt. Er muß eine Station einnehmen, die 
ganz damit angefüllt iſt, einen Zug anhalten, der 
durchgehen will und eine Telegraphenlinie aufrichten, 
und das Alles in den nächſten vierundzwanzig 
Stunden. Was giebt 's denn? Fühlen Sie ſich 
nicht wohl, Miß Ruſſel?“ 

Helene war plötzlich ſehr bleich geworden. 

„Es ift nichts, ich danke Ihnen. Aber jagen 
Sie mir doch, weshalb ein jo junger Offizier zu 
dieſem Dienſt kommandirt wurde?“ 

„Horten meldete ſich freiwillig. Dem armen 
Kerl ſcheint etwas auf der Seele zu liegen. Wie 
unruhig ihr Pferd iſt, Miß Ruſſel!“ 

„Ja, er iſt immer ſo, ohne Satan. Wer kommt 
denn dort hinter uns?“ 

„Das muß Horten auf Satan ſein an der Spitze 
feines Detachements . .“ 

Als Jim ſah, wer vor ihm ritt, wurde es ihm 
weich ums Herz. „Ich muß ihr doch Lebewohl 
ſagen!“ dachte er. „Wie wäre es, wenn ich Satan 
die Sporen gäbe und im Galopp vorbeiritte; dann 
würde Beelzebub ſicher folgen.“ 

Robinſon hatte nur Zeit, ein „Glück auf den 
Weg!“ zu rufen, als das Pferd mit dem Reiter 
vorbeiſauſte. Satan wieherte laut auf, als er ſeinen 
Gefährten witterte. Helene flüſterte etwas wie ein 
Gebet für Jim's Wohlergehen. Beelzebub hob ſeinen 
glänzenden Hals, ſtutzte, ſchlug hinten aus, ſprang 
vorwärts und war wie der Wind hinter Satan her, 
ſeine Hufe berührten kaum den Boden! Faſt ſchien 
es, als ob er verſtände, daß nicht nur ein Rennen 
auf dem Spiele ſtand, ſondern daß das Glück zweier 
Herzen davon abhing, daß er Satan überholte. 

Jim hörte die Hufſchläge des heranraſenden 
Pferdes. Entzückt über den Erfolg ſeiner kleinen 
Liſt, hielt er Satan etwas zurück, damit Beelzebub 
ihn um ſo leichter überholen konnte. Aber ein Blick 
in Helene's bleiches, ſtarres Antlitz ließ ihn erſchrecken; 
und als er dann gerade vor ſich, querüber den Weg 
einen vom Regen ausgewaſchenen zehn Fuß breiten 
Graben erblickte, wandelte ſich der Schrecken in 
Entſetzen. Helene war nicht im Stande zu ſolch' 
einem Sprunge; ſie konnte ohnehin kaum noch auf 
dem Pferde ſitzen. Er verfluchte ſeine Thorheit, die 
ſie in ſolche Gefahr brachte. 

Die Pferde waren noch in vollem Galopp, es 
war nicht möglich, ſie vor dem Graben zum Stehen 


zu bringen 


Tilſit gebürtig geweſen. Während ſich die erſtere 
Mittheilung betr. die Abſtammung der Famille nicht 
controlliven läßt, iſt neuerdings die zweite Angabe 
Kant's als irrig ſeſtgeſtellt. Kant's Großvater, eben⸗ 
falls Riemer von Beruf, war in Memel anfällig und 
hier iſt auch Johann Georg Kant, des Philoſophen 
Vater, am 3. Januar 1683 geboren. Die Kirchen⸗ 
bücher der hieſigen St. Johannis⸗Gemeinde enthalten 
dem „M. D.“ zufolge ſolgende Eintragungen: 1678 
d. 10. October Hans Kand Riemer (Kant's Groß- 
vater) S. (Sohn) Adamus. 1683 d. 3. Januar Haus 
Kant Riemer 8. (Sohn) Johann Georg (Kant's 
Vater). 1685 d. 2. Februar Hans Kant Rlemer 
8. Friedrich. Johann Georg Kant bat ſich ſpäter 
nach Königsberg gewandt und ſich verheirathet. Dort 
wurde ihm im Jahre 1724 als zweiter Sohn 
Immanuel geboren. 

Memel. 26. Juli. Einen grauſigen Fund 
machte Sonnabend Nachmittags ein in der Nähe des 
Sandkruges am Haffufer dem Angelſport obliegender 
Herr, indem er an der Angel zu ſeinem nicht geringen 
Entſetzen eine männliche Leiche aus der Tleſe 
emporzog. Es war, wie ſich ſpäter herausſtellte, die 
Leiche des bei dem Dünenauſſeher Herrn Schiweck in 
Dienſt ſtehenden Kutſchers Albert Rahr. R. war am 
Freitag mit einem Fuhrwerk von Haufe fortgefahren, 
aber nicht mehr zurückgekehrt. Beim Nachſorſchen fand 
man Wagen und Pferde am Haffufer ſtehen. Unweit 
davon lagen die Kleider des R., ſo daß angenommen 
werden darf, doß der junge Menſch ein Bad nehmen 
wollte und dabei feinen Tod gefunden hat. 


Von Nah und Fern. 


„Streiflichter auf das preußiſche Kadetten 
corps iſt eine Serie von Artikeln betllelt, welche die 
„Frankjurter Zeuung“ aus der Feder eines alten 
Offiziers veröffentlicht. Dem dritten dieſer Artikel 
entnehmen wir das Nachfolgende: Zu einer recht nied⸗ 
lichen Pflanzſchule adligen Hochmuths, die nebenbei 
des humorlſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt, will 
ich, fo fchreibt der alte Offizier, nunmehr übergehen. 
Es iſt das „Pagencorps“. Stets hatten am brangen⸗ 
burgiſchen Hofe Pagen und Bagendienft beſtanden 
und wurden ſpäter am Königs⸗ und Kalſer⸗Hofe bei. 
behalten. Zu dieſen Pagendienſten werden Kadetten 
herangezogen, und da nicht jeder dieſer Ehre thell⸗ 
haftig zu werden würdig iſt, fo dü ſen nur adlige 
Kadetten in fo enge Berührung mit bochfürſtlichen 
Perſonen treten. Die Dienfte find ja auch jo wichtiger 
Art, daß unbedingt nur der Adel dazu geboren tt, 
In jedem Sommer wird eine Liſte von Kadetten, im 
Alter von 17 bis 20 Jahren, als Pagen vorgeſchlagen, 
und zwar beſtimmungsgemäß nur Adlige ohne jede 
Ausnahme. Vo. dieſen Pagen ſind etwa 20 „Hoi- 
pagen“ und 20 „Leibpagen“. „Letbpagen“ erhalten 
die Prinzen und Peinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
und zwar jeder deren zwel. Das Koſtüm iſt das des vorigen 
Jahrhunderts. In Anbetracht der von den Pagen pet Lana. 
ten Dienfte, würde allerdings das Koſtüm der „Unfre en“ 
aus fcühgermankſcher Zelt paſſender erſcheinen. Wie 
die Pagen bet feierlichen Einzügen als Schauſtück wie 
Bedlente auf der Galokutſche zu ſtehen haben, jo 
werden fie auch zu den Hoſbällen lediglich als Stoffage 
befohlen. Sie bilden in zwei langen R ihen, Direkt 
binter dem beſtockten Cermontenmeifter, unter Führung 
des „Pogengouverneurs“, eines ſich hierzu beſonders 
qualifizirenden O Hers vom Cadettencorpd, den 
Vortritt beim Elnzuge der Löntglichen Herrschaften in 
den Saal, on deſſen Wänden fie ſich In regelmäßigen Ab 
ſtänden aufftellen müſſen. Trotz des glänzenden Schau⸗ 
plels eine ermüdende, ja ungejunde Aufgabe, melnt 
ein alter Page. deſſen Schilderungen ich auch das, 


„Geben Sie den Kopf frei, und halten Sie Hd 
feſt im Sattel,“ ſchrie Jim, während die Pferde ſich 
zuſammen zum Sprung anſchickten, „und im nächſten 
Augenblick halten Sie ihn kräftig hoch!“ 

Aber Helene, die Jim’ Worten mechaniſch folgte, 
hatte nicht die Kraft, ihr Pferd feſt in den Zügeln 
zu halten, als es die andere Seite erreichte. Ohne 
die gewohnte Hilfe ſtrauchelte Beelzebub. Eine 
plötzliche Dunkelheit umgab Helene, ſie hörte ein 
Brauſen vor den Ohren, und dann fiel ſie auf den 
harten Erdboden. > 

Mit bebendem Herzen eilte Jim an die Seite 
der ſtaubbedeckten Geſtalt. Als er ihr Haupt em⸗ 
porhob und mit ſeiner Mütze fächelte, öffnete Helene 
die Augen und flüfterte: „Ich bin nicht verletzt, 
Jim. Ich wurde nur ohnmächtig.“ 

Jim ſchickte ein Dankgebet zum Himmel. Was 
dann folgte, wiſſen nur Satan und Beelzebub. Der 
junge Mann und das Mädchen hatten nur einen 
Augenblick, alles zu verzeihen und zu vergeſſen, denn 
Robinſon kam angeſprengt; er war ſehr erſchrocken, 
als er Helene an Boden liegend fand, während Jim 
mit großer Selbſtbeherrſchung ihren Sattel in Ord⸗ 
nung brachte. Voll Erregung fragte er, was paſſiert 
war. Beelzebub und Satan ſtanden dabei und ſahen 
einander an: wer will behaupten, daß fie nicht ver⸗ 
ſtändnißvoll mit den Augen geblinzelt hätten? 

Jim überraſchte die Ausſtändigen in Welland, 
brachte das Dynamit in Sicherheit, ſtellte die telc- 
graphiſche Verbindung wieder her und folgte dann 
dem Befehl ſeines Oberſten gemäß dem durchgegan⸗ 
genen Zug, bis ſein Auftrag erledigt u * 
dienſtlicher Anerkennung fehlte es ihm nicht, aber 
9 a e k de ihm doch, wenn er von den 

ippen eine ens die RE, t 
ich bin v Mala auf 1 Worte hörte: „Jim, 

Der lange ſcharfe Ritt nach We Ç 
Satan eine zeitweilige Kühn a Ca 115 
die nächſte Reviſion nach Fort Carlin kam, wurde 
er ausgeſchieden und Iim kaufte ihn, da S wohl 
wußte, daß er ſich wieder erholen würde. 
ſpäter erhielt er vom Kriegsdepartement die Erlaub⸗ 
niß, Beelzebub zu erwerben, und ſchenkte ihn — 
ſeiner Gattin. 


= 


Vermiſchtes. 


* Ein Stück Künſtlerelend wurde in einer 
Verhandlung vor Augen geführt, welche kürzlich vor 
dem Berliner Schöffengericht ftattfand. Der Schau: 
ſpieler Emil Sothſcheck ſollte ſich der Unter⸗ 
ſchlagung ſchuldig gemacht haben. Anfangs d. 3. 
hatte der Angeklagte ſechs Perſonen, zum Theil 
Berufsſchauſpieler, zum Theil ſtimmbegabte Hand: 
werk⸗r, zu einer Geſellſchaft vereinigt, deren Direktor 
er wurde. Unter der Bezeichnung „Leipziger 
Sänger“ zogen ſie von Ort zu Ort und gaben 
ihre Vorſtellungen. Der Angeklagte hatte ſeinen 


Etwas 


Folgende über dieſen Pagendienſt entnehme: „Vor 
mir die heiße Luft des Tanzſaales, während unmittelbar 
hinter mir ein geöffnetes Fenſter die eiskalte Luft der 
Winternacht einlleß. Dit kämpfte ich mit einer Ohn⸗ 
macht, wenn ich jo ſtundenlang bis in die tiefe Nacht 
binein auf einem Flecke unthätig ſtehen mußte.“ — 
Nach dem großen Herbſtmanöver auf dem Tempelhofer 
Felde findet ein Pacadediner ſtatt, zu welchem Hofe 
pagen commandirt werden. Diefe haben die eigenartige 
Aufgabe, an den leeren Thronen Wache zu halten. da⸗ 
mit fie nicht etwa dadurch entweiht werden, daß eln 
gedankenloſer Gaſt ſich harmlos darauf ſetzt, oder 
in feiner Zerſtreuthelt mit einer ausgetrunlenen Kaffee · 
taſſe oder mit einem leeren Glaſe decorirt. „Bel der 
Cour, beim Ordens ſeſte und bei ähnlichen Gelegenheiten 
erſcheinen die Pripzeſſinnen in der langen Hoſſchl:ppe, 
oft mehrere hundert Jahre alte, lange, ſchwere Möbel, 
deren Ende von den beiden Leibpagen ge- 
tragen wird. Nach dem Feſte ſammeln ſich dle 
Fürſtlichkelten in beſonderem Saale. Hler ſowohl 
wie beim Feſtgottesdlenſt in der Kapelle giebt die 
Kalſerin das Signal zum Niederlegen der Schleppe, 
die dann ſchön auf dem Boden ausgebreitet wird. 
und zum Aufheben derſelben, worauf ſich alle Pagen 
wie dle Berſerker auf ihre Schleppen ſtürzen. Bei 


dem Mahle erfuhren die Schleppen die eigenartigſte - 


Behandlung, welche den, der es noch nicht geſehen 
hatte, unwillkürlich zum Lachen reizte. Die Schleppe. 
etwa fünfmal abwechſelnd vorwärts und rückwärts 
gefaltet, wird hinter der Dame auf die Stuhllehne 
gelegt und dann — mit einer Serviette bedeckt.“ 
(Das muß allerdings eln Anblick ür Götter fein !) 
„Die hinter dem Stuhle ſtehenden Pagen batten ob: 
wechſelnd ihrer Prinzeffia oder ihrem Prinzen die 
Speiſen zuzurelchen .. Noch einen elgenartlgen 
Pagen dlenſt möchte ich erwähner. Bei dem Kapftel 
des Schwarzen Adlerordens hatten wir nämlich den 
Ocdensrittern die Stühle unterzuſch eben und uns 
dann zu entfernen, da das Kapitel bei geſchloſſenen 
Thüren ohne Zeugen ſtattfindet. Zum Wegzlehen der 
Stühle mußten wir wieder erſchelnen und konnten 
dann nach Lichterfelde zurückfahren.“ Soweit der alte 
Poge. Ich hoffe, der Leſer bat einige vergnügte 
Minuten von dem Blick ins Pagenleben gehabt. Was 
aber denkt nd eigentlich der adelsſtolze Page. wenn 
er ſich überlegt, welche Dienſte er zu leiſten bal ? 
Welche Gedanken mögen das neldlſche bürgerliche Ka. 
dettenberz durchzittern, wenn er erwägt, daß er ſogar 
zum Schleppentragen 17 ſeiner mangelhaften 
erfurft nicht geeignet If 
8 = Lens (bab de Calais) 26 Jull. Geſtern Abend 
tam es in Drocourt zu Streitkaketten zmwi- 
ſchen franzöſiſchen und belglſchen 
Grubenarbeltern. Gensdarmen, welche ver- 
mitteln wollten, wurden mit Steinwürſen empfangen 
und zum Theil verwundet Erſt gegen zwel Übr 
Morgens war die Ruhe wiederhergeſtellt. p 
* Madrid, 26. Zul. Während dle Kö.taln- 
Regentin. der Könſg und die P. zeſſinnen in einem 
Gebölze bei Sau G:baftian spazieren gingen, ſchoß 
ein junger Menſch in der Nähe auf Vögel. Einige 
Scheo lö ner ſchlugen in der Nähe der Löniglichen 
Familte ein. 


Börje und Handel. 
Zuckermarkt. 

Magdeburg, 26. Juli. Rornzuder exkl. von 2 %¼ 
Reudement —,—, neue —.—. uder exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 9,40. Nachprodukte exkl. so 
75 Rendement 7.05. Schwäche 


r. — Gemahlene TL i 
nabe mit Faß 23,25 Melis I mit Faß 22,50 Ruhig 


Mitgliedern je nach ihren Leiſtungen ein feſtes Ge⸗ 
halt von täglich ſechs bis ſieben Mark zugeſichert, 
er ſelbſt hatte für ſämmtliche Auslagen aufzukom⸗ 
men, wogegen der etwa noch verbleibende Ueberſchuß 
in ſeine Taſche fließen ſollte. Die Leipziger Sänger 
machten ſchlechte Geſchäfte. Als ſie Anfangs April 
von ihrer Rundreiſe zurückkehrten, ſchuldete der 
Angeklagte ihnen insgeſammt gegen 700 Mk. Der 
Letztere ſchlug nun vor, während der drei Oſter⸗ 
feiertage Vorſtellungen in Schwedt a. O. zu geben 
und dann nach Angermünde u. L w. zu gehen. Die 
Mitglieder waren damit einverſtanden. In Schwedt 
ſchien ihnen anfangs das Glück zu lächeln, der erſte 
Feiertag brachte eine ſo hohe Einnahme, daß der 
Angeklagte ſeinen Mitgliedern je 15 Mark aus⸗ 
händigen konnte. Am zweiten Feiertage war die 
Einnahme weniger gut. Am Morgen des dritten 
Feiertages war der Herr Direktor verſchwunden und 
mit ihm die Geſchäftskaſſe. Die Geſellſchaft nahm 
an, daß er bereits nach Angermünde gereift Tel, um 
dort die Vorbereitungen zu treffen, ſie begab ſich 
dorthin, fand aber ihren Direktor nicht. Die Sänger 
hatten kaum die Mittel, um nach Berlin zurückreiſen 
zu können. Sie beſchuldigten dann den Angeklagten 
der Unterſchlagung, weil er ſich die Kaſſe, die etwa 
120 Mk. enthalten haben müfle, angeeignet habe. 
Der Beſchuldigte gab im Termine zu. daß er ſeine 
Gejelihaft heimlich im Stich gelaſſen Habe, aber 
nur, weil er ſich nicht länger habe halten 1 Rech 
Er unterbreitete dem Gerichtshof eine 2 in 
nungen, woraus zu erfeben war, 1e Mt. — von 


Schwedt erzielte ume erde u war. Der Ge 


oſten verſchlung 
Ahe LUE auch S way daß 
nichts zu unterſchlagen war und ſprach den Ange⸗ 
klagten aus dieſem Grunde frei. E 

* Zum Zungezerbrechen. Eine ver⸗ 
wickelte Geſchichte theilt dle Hamburger 
Freie Preſſe mit. Sie iſt zwar nicht mehr neu, 
aber immer nach amüſant genug, um wiedererzählt 
u werden: Das Känguruh oder die Beutel: 
ratte kommt bekanntlich im Hottentotten⸗ 
lande maſſenhaft vor; viele Beutelratten laufen 
frei herum, andere wieder werden gefangen und in 
Kotter (Käfige) geſetzt, die mit Lattengitter und 
Schutzvorrichtungen gegen ſchlechtes Wetter verſehen 
find, die ſogenannten Lattengitterwetterkotter. Die 
darin figenden Beutelratten heißen natürlich Latten⸗ 
gitterwetterkotterbeutelratten. Eines ſchönen Tages 
wurde dort ein Attentäter gefangen genommen; er 
hatte eine Hottentottenmutter umgebracht, die zwei 
ſtotternde Kinder ihr eigen nannte, die an Trotte⸗ 
loſis litten und daher die Stottertrottel genannt 
wurden. Ihre Mutter hieß man die Hottentottens 
ftottertrottelmutter und der Attentäter bekam den 
Beinamen eines Hottentottenſtottertrottelmutteratten⸗ 
täters. Er wurde vorläufig in einen der bekannten 
Lattengitterwetterkotter geſteckt. Die darin befindliche 


Danzig, 26. Juli. Getreidebörſe. 

ür Getreide, Hülſen te und Oelſaaten werden a 

E notirten en 2 per Tonne ſogen. Factore 

roviſion uſancemäßig zn. a. d. Verkäufer be gun 
Z er. 


eize n. u 
ag: 50 Tonnen. < 
inl. bunt und weiß 1 2 
CCC 
Tranſit bunt und weiß 130 
1 F 124 
Regulirungspreis 3. freien Verkehr — 
Roggen. Tendenz Niedriger. 
eee an 119 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtt 84 
Reguli 132 freien Verkehr — 
Gerſte, große (656— „F 
leine (625460 g) 115 | 
za inländiiher. . . - - 130 
reien, inländiſche 30 
r 103 
M üb ſen imlänbniche 248 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 26. Juli. Spiritus pro 100 Liter 
aia loco 60,30 pd —,— d,, nicht kontin ⸗ 
gentirker loco 40,5) bez., —,— Gd. 

Stettin, 20. Juli. Loco ohne Faß mit 70,— A 


r —.— 


Stad Schlachtviehmarkt. 
E er Bericht der Direction.) 
Berlin, den 24. Juli 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 2627 Rinder, 933 Kälbet, 
20015 Schafe, 6365 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
ür 
öchiten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alk, 63 bis 
LS 9 junge, Helge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſteke, 58 bis 62; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 55 bis 57 ; 4) gering ſteiſchge, 
eden Alters, 48 bis 54. — Bullen: 1) vollfleiſchige, 
öchften 1 56 bis 59; 2) mäßig get IYE 
jüngere und gut genährte ältere, 50 bis 54; 3) gering 
genährte, 45 bis 48. — Färſen und Kühe 1) a. 
bollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht ⸗ 
Derths, — bi 71 hee ausgemäſtete Kühe 
Eaten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 bis 
55; 2) ältere ausgemäftete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere, 51 bis 52; 3) mäßig genährte Färſen 
und Kühe, 45 bis 50; 4) gering genährte Färſen und 
Kühe, 41 bis 44 Mark. > 
ür Kälber: 1) feinſte Maſtkälber e 
und beſte Saugkälber, 66 bis 69; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber, 60 bis 65; 3) geringe 3 — 
50 bis 59; 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer), 
39 bis 44 Mark. 

Für Schaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
ammel, 60 bis 64; 2) ältere Mafthammel, 5; bis 59; 
) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe); 
50 bis 55; 4) Solfteiner Niederungsſchafe, — bis —, 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht, 25 bis 33 Mark. 

ür Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine 
900 f ens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von bis 
00 Pfund, 57 bis 58; b) über Pfund lebend 
(Käſer), — bis —; 2) fleischige Schweine, 54 bis 56; 
gering entwickelte, 50 bis 53; Sauen 48 bis 52 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder ⸗ 
W verlief ziemich L att, es bleibt ein kleiner Ueber 

ben „Der Kälberhandel geſtaltete 112 langſam. Bei 
en Schafen verlief der Handel in Schlachtwaare ziem 
Be gen es wurde geräumt. Beim Magervie! 
da Saft gin jehr mäßiges und bleibt au 

Der Schw 
Be ganz geräumt. 


war 


eber⸗ 
S. 


— 


r Pfund in Pfg.) 
inder: Ochſen: U PSL T aus me, 


1 Raſſen und deren LS 475 


markt verlief ruhig, es wird nud 


— 


—— e rniii 


Lattengitterwetterkotterbeutelratte brannte nun eines 


ſchönen Tages durch. Man machte Jagd auf ſie 
und es gelang, ſie zu erwiſchen. Der Ergreifer geht 
aufs Bürgermeiſteramt und meldet: 

„So, jetzt haben wir die Beutelratte wieder!“ 

„Ja, welche Beutelratte?“ 

„Na, die Lattengitterwetterkotterbeutelratte!“ 

„Ja, da haben wir ja mehrere Lattengitterwetter⸗ 
kotterbeutelratten, welche haben Sie denn?“ 

„Die aus dem Attentäterlattengitterwetterkotter!“ 

„Ja, von welchem Attentäter?“ 

„Sie wiſſen es ja, von dem Hottentottenſtotter⸗ 
trottelmutterattentäter!“ E 

„Na, alſo, warum haben fie das nicht gleich ge⸗ 
ſagt; Sie haben alſo die Hottentottenſtottertrottel⸗ 
mutterattentäterlattengitterwetterkotterbeutelratte!“ 


* Der Sport der Sporte. In der Mün⸗ 
chener „Jugend“ veröffentlicht Ludwig Fulda 
folgenden Rad⸗Dithyrambus: 

Weiß Gott, mich hat die Tadelſucht 
Der Radelſucht 


öfters hart verbroffen ! 
Sn 302 neue Flügeltpier 
ügelt ihr 


Mit negativen Gloſſen? 


Was kann eu ächtigen 
Berechtigen 9 zu verbägtig 

Dies wundervolle Strampeln, 

Das jede Heldeneigenſchaft 

Dem Feigen ſchafft 

Und Männer macht aus Hampeln? 


Den Großſtadtluft⸗Verſauerten, 
Lee 5 3 
£ es die 
PO uns in Geſelligkeit 
Mit Schnelligkeit 
Nach ungeahnten Orten. 
Es führt die flink ſich Regenden 
Gegenden, 
die hell im Frühlicht glänzen, 
Auch wenn man durch Beſteuerung 
Die Neuerung 
Beläſtigt an den Grenzen. 


Es fördert uns geſundheitlich, 
Wenn rundheitlich 

Das Bäuchlein ſich will ſchweifen; 
Denn wie man eine Bäderkur 
Der Räderkur S 
Vorzieht, wer kann's begreifen? 
Ob Männlichkeit, ob Weiblichkeit, 
Die Leiblichkeit 

Erkor das Rad zum Horte, 
Und kar mir zur Entſchuldigung 
Der Huldigung 2 

Für BI Sport der Sporte, 


— 


H 


ELB 


Reines Schweineschmalz zu Mt. e: p. Pfd. 


8 do. ausgebraten „ 
Amerik. Fett (Schmalz) tr 0,32 7 
do. Oelfett „ 
Talg ia (Speise) N 0,30 P 


Tafeltalg zur Herrichtung v. Braten ꝛc., 0,38 „ 
Margarine für Bäcker in allen Preislagen zu Original⸗ 
Preiscourant⸗Preiſen. 

Elbinger, Schweizer, Tilſiter, ff. Limburger, 
Käse: Neufchateller, Camembert, Woriner, Kronen, 
Parmeſan, Frühſtücksküschen ꝛc. 
(Malzsyrup ff.) zu Mk. 0,18 p. Pfd. 
Syrup (Honigsyrup) „ 
(weisser Cap) zu Mk. Oh; u a 
— = v. 0,15 p. Pfd. 
Pa. grune Seife ae 2 Pfd. 
Talgseife von 0,17 p. Pfd. an bei 10 Pfd. 
Soda p. Pfd. 5 Pf., im Centner 4,25 Mt. 
Bleichsoda u 10 und 15 Pf. 
eifenpulver, Thompsons & Thieracks. 
einstes Wagenfett (reines Naturfett), ſollte von 
v jedem Landwirth nur ausſchließlich gekauft werden. 
Gi elin-Lederfett in 10 Pf.⸗Schacht. u. 2 Pfd.⸗ĩBüchſ. 
anzfett, gleichzeitig Wichſe und Schmiere, für jede 
Hufen in 6 Farben, ſchon für 20 Pf. 1 
1 das ſicherſte, billigſte und beſte el, 
8 ulschmier ba ſpröde u. kranke Hufe d. Pferde zu verm. 
utzextrakt, Büchſe S N: für alle Metalle am beit 
Maschinensi für IOO, 
Rüböl, eren 5 Tip, iaiia und Gentrifugen. 
Petroleum, reines amerik. p. arc. 17 Pf 
Kaiseröl zum Tagespreis. S 2 
Salz, beſtes deutſches Tafelſalz, p. Sack à 125 Pfd. 9,75. 
Buttersalz, deutsches 11,50 bis 12,75 p. Sat. 
do. englisches 11,50 p. Sack. 
Zucker, ff. gemahlene Raffinade bei 5 Pfd. 25 Pf. 
do. I rod⸗ Mm m 27 P 
do. in Würfeln 0 S 307 
do. ff. Puder⸗ 55 œ 2 
Reis, vollförnig, bei 5 Pfd. 13 Pf. 
do. ff. Tafelreis, bei 5 Pfd. 17 Pf. 
Kartoffelmehl, feinſtes bei 5 Pfd. 12 Pf. 
Kartoffelgraupen ff. bei 5 Pfd. 22 Pf. 
Hafergrütze, Haferflocken, Gries, 
Br Graupen, Nudeln, Mehl ꝛc. billigſt. 
Haferplättchen p. Pfd. 22 Pf. 
roh und gebrannt, in beiten Miſchungen, 


Kaffee wie Berliner, Wiener, Carlsbader im Preiſe 
von 1,00, a 165. 1,80, 2,00 
” U ” un L b. L C * U 
Täglich Röſtung auf der Gasröſtmaſchine 
und Kugelbrenner. 


. Roth- und Rheinweine aus erſten Häuſern. 


== Preiscourant. —— 
Material-, Delicatesswaaren-Handlung 


Lager von Rum, Cognac, Cigarren, Wein etc. 
offerirt zu en gros-Preiſen 


IM 
X 
2 

* 


I 


ING, Heiligegeiſtſtraße Nr. 29, vis-a-vis Börſe. 


Caeno, loſe, von 1 Mk. p. Pfd. an. 

Cncho in Büchſen (van Houten, Victoria, Kamerun 
Cacao, Hafer⸗Cacao ꝛc.) 

Cacaomasse und Nährmalz-Cacao. 

Dr. Lahmann’s Nährsalz - Cacao, 

Nährsalz - Extract und veget. Milch, 

von allen Aerzten ſehr empfohlen. 

Mellins Nahrung. 

Chocoladen und Thee’s von erſten Häuſern. 

Theegebäck und alle Sorten Bisquits. 


Conserven, wie: Spargel, Erbsen, 
Carotten, Brech- und Schneidebohnen x. 
Champignon, Trüffeln in Büchſen u. Gläſern. 
Morcheln, Trüffeln, Steinpilzen und 
Champignons, setrodnet. 


Cichorien, Hauswaldt 15 Pfg. u. Reſags trocken Waare 
in Pergament⸗Packung. 
Kaffeeschroot, Malzkaffee, Echt Heinrich 
Frank Söhne’s Kaffeeschroot-Fabrikate, 
= 7 4 2 u Wager⸗Licht 
7 „Stearin-, Tafel, Kronen⸗ en⸗Lichte, 
Lichte: RL Paraffin⸗Lichte. E 
Grosse Fettheringe, borzüglich zum Mariniren u. 
Räuchern, Stück 5 Pf. 
Full-Heringe in allen Preislagen und Marken. 
Alte Heringe p. Tonne 10,— Mk., 4—10 St. 10 Pf. 
Gewürze aller Art billigſt: Piment Pfd. 0,80, 
Pfeffer ſchw. Pfd. 0,80, Pfeffer weiß Bid. 0,95 ꝛc. 


i. Kart. zu 0,40. 


Liebig's selbstthätiges Backmehl . 
2 zu 0,15 und 0,20. 


do. Backpulver 2 2 Ñ 

do. und Wiener Puddingspulver. 
Backconserven. (Kein Bäcker mehr im Haushalt.) 
Wild und Geflügel zu Marktpreiſen. 
Krebse ſtets vorräthig. 
Fische, Spezialität: Lach ſe, friſch und geräuchert. 
Cervelat-Dauerwurst, Schinken, Corned-Pork und 

Corned-Beef. 


Moselwein 2 S E s die Flaſche von 60 Pf. an. 
Apfelwein herb 0,30, geſüßt 0,35 die Flaſche. 
Ungar ; von 0,85 die Flaſche an. 
Muscat < S „ 0,90 S f 
Rum, alten abgelagerten, 2 von 1,20—3 Mk. p. Ltr. 
Cognacs 5 von 1,75 die Flaſche an, ſowie 


Liqueure, Danziger, Schweizer ui Franzöſiſche billigſt. ; 

Engl. Porter 8 ; 5 5 Ç bei 10 Flaſchen à 28 Pf. 

Pale Ale s 5 2 S - „ 1 „ 437 „ 

Sect, Heidsiek Monopol, Kupferberg Gold, div. Schaum- 
weine etc. zu niedrigſten Preiſen. 

Bier, hell und dunkel in Fäſſern Liter à 20 Pf. 

d 72 in Flaſchen, 10 zu 70 „ 


vs Cigarren, R. 


gut gelagert, in allen Preislagen. 


UL 


H. Gaartz' Buchdruckerei, Elbing. 
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